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Keueſte Tagesnachrichten
Die Reichstagswahlen ſollen, wie verlautet, erſt

im Frühjahr 1920 ſtattfinden.

Die Baltikumnote iſt heute den Alliierten über
geben worden.

Die Berliner Metallarbeiter haben in das
rheiniſche Jnduſtriegebiet Kuriere entſandt, um dort den Streik
zu entfachen.

Zum Nachfolger des Generals Grafen Goltz im Balti-
kum iſt General v. Eberhardt ernannt worden.

Jn Zuſammenhang mit der Volksabſtimmung in
Luxemburg hat die belgiſche Regierung ihren dortigen
Vertreter zurückberufen.

Die ruſſiſchen Randſtagaten werden in dieſer Woche
mit den Sowjets um den Frieden verhandeln.

Jn Egypten machen ſich wieder Unruhen bemerkbar.
Eingeborene Vanden haben engliſche Siedlungen überfallen.
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Das Nachſpiel von Budapeſt
Budapeſt, 3. Oktober.

Die Staatsanwaltſchaft hat die Polizei veranlaßt,
die auf der Flucht befindlichen Volkskommiſſare, deren Stellver
treter und andere Männer, die hervorragende Stellungen in der
Räteherrſcha verfolgen und verhaften zuft innehatten,

Volkskommiſſar und geweſenen Leiter der Wiener
Alexius Bongar, den Volkskommiſſar für Ernäh-

rungsweſen Moritz Erdeley, den Volkskommiſſar für Heeres-
weſen Deſider Fiedler, den Präſidenten des regierenden Rates
Alexander Garbai, den Volkskommiſſar für Ernährungsweſen
Stephan Kulcſar, den Volkskommiſſar für Unterricht GeorgLukacs, den Volkskommiſſar für Handel Matthias Rakoſi, den
Volkskommiſſar für Ackerbau Karl Vanturs und den Volkskom-
miſſar für Finanzen Bela Szekely, ſowie den früheren Leiter
der Polizei Ernſt Seidler..

Die Ratifizierung des Friedens
Eigene Drahtmeldung der „H. J.

S Rotterdam, 4. Oktober.
Nach einem Bericht aus Waſhington erwartet die ameri-

kaniſche Regierung, daß der Senat den Friedensvertrag in der
dritten Oktoberwoche ratifizieren werde. Man glaubt, daß der
Vertrag vhne Abänderung angenommen werden wird. Expräſi-
dent Taft ſoll vermitteln, um einen Ausgleich bei den Republi-
kanern zuſtande zu bringen, der für Wilſon annehmbar wäre.

Haag, 3. Oktober.
Der „Nienwe Courant“ meldet aus Waſhington, die

Führer im Senat kamen überein, die 30 Abänderungsanträge
zum Friedensvertrag am Donnerstag zu verhandeln.

(Von unſerem x -Sonderberichterſtatter.)
Baſel, 4. Oktober.

Wie die „Times“ melden, wird der von der engliſchen Volks
vertretung bereits ratifizierte Friedensvertrag am
15. Oktober die Unterſchrift erhalten. Es iſt dann nur
noch die Notifizierung notwendig. Das Blatt berichtet. daß
das Jnkrafttreten des offiziellen Friedenszuſtandes auf den
20. Oktober feſtgeſetzt iſt. Bis zu dieſem Zeitpunkt werden min
deſtens drei alliierte Großmächte die Ratifikation vollzogen haben.

„Petit Journal“ meldet nach einem Drahtbericht unſeres
Sonderberichterſtatters: Die Ratifizierung des Vertrages

durch die franzöſiſche Kammer wird ſofortige Erleichterung für
die Bevölkerung der beſetzten Gebiete bringen. Der Komman
dant der beſetzten Zone hat entſprechende Befehle aus Paris
empfangen. Zunächſt ſind Amneſtien für beſtrafte Bewohner
innerhalb des beſetzten Gebietes in Ausſicht genommen. Auch
ſteht die Aufhebung der Kriegsgerichtebarkeit vor, für Oktober,
November iſt auch eine erhebliche Verminderung der franzöſiſchen
Beſatzungstruppen um 3 des bisherigen Beſtandes vorgeſehen.

Reichstagswahlen erſt 1920
Wie die „Poſt“ auf Anfrage in maßgebenden Kreiſen er-

fahren haben will, rechnet die Reichsregierung anit Reichstags
Neuwahlen nicht vor Anfang März 1920. Das neue Wahlgeſetz
befinde ſich im letzten Stadium der Vorbereitung. Die neue

r wen berückſichtige die abzutretenden Gebiete
ni r.
5ur Neuregelung der Beamtenbeſoldung

th. Von zuſtändiger Seite erfahren wir: Seit Monaten
laufen bei den Reſſorts im Reiche und in Preußen und bei den
Parlamenten Eingaben von Beamtenorganiſationen ein, die
eine Beſoldungsreform, eine Reform der Servisklaſſeneinteilung,
anderweite Regelung des Erholungsurlaubs der Beamten, Ge
währung von h n uſw. beantragen. Die maß-
gebenden Jnſtanzen ſind bereit, die geäußerten Wünſche zu
prüfen, eine Beſoldungsreform wird auch in nicht zu langer Zeit
vorbereitet werden. Beamtenſchaft muß ſich aber klar ſein,
daß Deutſchland ſich im Stadium des Wiederaufbaues befindet

Volkskommiſſar des Aeußeren

hoffnungsvoller angeſehen.

und äußerſter Sparſamkeit bedarf, um ſeinen vielfachen Anfor-
derungen nachzukommen. Die angeſchnittenen Beamtenfragen
bedürfen ſorgfältiger Vorbereitung, denn alle Neuausgaben
müſſen durch neue Einnahmen gedeckt werden. Die Beamten-
ſchaft muß alſo Geduld üben, denn es liegt in ihrem eigenen
Jntereſſe, die Widerſtandsfähigkeit der Kräfte des Staates nicht
durch übereilte Forderungen zu ſchwächen. Reich und Staaten
werden zu gegebener Zeit alle Wünſche der Beamtenſchaft wohl
wollend prüfen.

Berlin, 3. Oktober.
Jm Haushaltsausſchuß der Nationalverſammlung teilte bei

der Beratung des Poſtetats der Reichspoſtminiſter Gies
berts mit, daß in Anlehnung an die den Beamten gezahlte Be
ſchaffungsbeihilfe auch den Lohnangeſtellten, ſoweit nicht den
Teuerungsverhältniſſen bereits durch die Lohnbemeſſung Rech-
nung getragen iſt, eine einmalige Zulage gegzahlt werden ſoll.
Die Beihilfen werden betragen für Verheiratete 600 Mark, für
Ledige 400 Mark, für Kinder 200 Mark. An ledige Angeſtellte
unter 21 Jahren werden die Beihilfen zur Hälfte gegahlt werden.

Beſſerung in der engliſchen Streiklage
London, 2. Oktober.

Jnfolge der Unterredung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
und dem Vollzugsausſchuß der Eiſenbahner wird die Streiklage

Die Schwierigkeit beſteht augenblick
lich in der Feſtſetzung einer Formel, nach der die formellen Ver
handlungen wieder aufgenommen werden können. Die Führer
der Eiſenbahner bleiben dabei, daß es unmöglich ſei, die allge
meine Wiederaufnahme der Arbeit zu bewirken, ohne daß vorher
Zuſicherungen bezüglich der Löhne gegeben werden. Amtlich
wird bekanntgegeben, daß die Konferenz zwiſchen dem Premier-
miniſter und den Eiſenbahnern auf heute vertagt worden iſt.
Nach der Konferenz erklärte Thomas in einer Unterredung, jetzt,
wo beide Parteien zuſammengekommen ſeien, dürfe die Verbin
dung nicht abreißen, bis eine Einigung erzielt ſei. Auf die
Frage, ob der Streik für beendet erklärt ſei und ob die Arbeiter

die Arbeit wieder aufnähmen, bat Thot
nicht an ihn zu richten.

h a eEgypten wird wieder unruhig
(Von unſerem c -Sonderberichterſtatter.

Baſel, 4. Oktober.
„Jnformation“ meldet aus London:
Aus Aegypten treffen ernſte Nachrichten von ausge-

brochenen Aufſtänden ein. Eingeboerene Banden haben
engliſche Siedlungen am Suezkanal überfallen und mehreve
Engländer getötet. Jn Kairo iſt die Lage ſo ernſt, daß be
waffnetes Militär in dauernder Bereitſchaft ſteht, um nötigen-
falls mit Waffengewalt einzuſchreiten. 14 Aufrührer wurden
von den engliſchen Behörden verhaftet und ſehen ihrer Ab-
urteilung entgegen.

Die Note ums Baltikum
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 4. Oktober.
Wie wir zuverläſſig hören, iſt die deutſche Antwort auf die

Note Fochs wegen Räumung des Baltikums dem General
Nudant bereits in Düſſeldorf übergeben worden.

Heute Abend wird die deutſche Regierung den Wortlaut der
Note ver öffentlichen. Miniſter des Aeußeren Müller, wird in
den nächſten Tagen in der Nationalverſammlung ausführlich über
die Baltikumfrage ſprechen.

v. d. Goltz' Nachfolger
Berlin, 4. Oktober.

Wie aus Mitau gemeldet wird, iſt General von Eberhardt,
Kommandeur der 20. Reichswehrbrigade, zum Nachfolger des
nach Deutſchland zurückkehrenden Generals Grafen von der
Goltz ernannt worden. General von Eberhardt hat den Befehl,
die Räumung Kurlands und Litauens durch die deutſchen Trup
pen zu Ende zu führen.

Vor neuem Streik im Ruhrgebiet?
Kuriere der Berliner Metallarbeiter.

(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)
Eſſen, 4. Oktober.

Einer Mitteilung der „RNheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ zu
folge hat die Streikleitung des Berliner Metallarbeiterverbandes
in das Jnduſtricehiet Kuriere geſchickt, um gleichfalls zum
Streik zu treiben. Das Blatt berichtet über ſtarke Gärung
unter den Arbeitern in den Städten des Jnduſtriebezirkes. Es
ſtehen alſo neue Unruhen in dem induſtriellen Weſten bevor,
wenn nicht die Lebensmittel- und Kohlenverſorgung für die nächſte
Zeit hinreichend geſichert werden kann.

Frankreichs „knnäherungs“ wünſche
Wie man das Rheinland käpern will.

d erlengt Verſainez 3. Oktober.
Maurice Barres v geſtern in der Kammerregeln, um die Rheinlande durch Handels und h rer

tungen, durch Tarife für Eiſenbahnen und Waſſerwege, durch
ein Programm für öffentliche Arbeiten, hauptſächlich aber durch
Kanaliſierung der Moſel und der Saar, durch Banken und

noſſenſchaftliche Einrichtungen, Arbeiter und ſoziale Geſetze
rankreich ſo nahe wie möglich zu bringen. Aus dieſem Grunde

ſollten gemiſchte Kommiſſionen aus Rheinländern und Fran-
zoſen eingefetzt werden. Er hoffe alsdann, daß dieſe Auffaſſu
des Friedens bei den Rheinländern und im geſamten Deutſchl
die wünſchenswerte Entſpannung herbeiführe. Dieſer Frieden
müſſe für die beiden Völker, die Geographie und Geſchichte zu

Thomag, eine derartige Frage

Nachbarn gemacht hätten, ſchöpferiſch werden. Dazu ſagt
„Heure“: Wir dürfen alſo hoffen, daß die Rechtsparteien auf
die chauviniſtiſche und nationaliſtiſche Hetzkampagne in Zukunft
verzichten, die ſicherlich die wünſchenswerte Entſpannung nicht
fördern würden.

Erzbergers Entthronung als vizekanzler
Die Geburtswehen bei der Kabinettsbildung waren

ſchwerer Natur, und es tauchen Zweifel auf, ob das Kind
infolge der Zangengeburt lebensfähig ſein wird. Auch
die demokratiſche Preſſe bemerkt, daß die Verhandlungen
unter keinem günſtigen Stern ſtanden. Begreiflicherweiſe
war es nicht leicht, ein Notein verſtändnis über
die künftige gemeinſame Politik der drei
Regierungsparteien zu erzielen. Während der Erörte-
rungen der Parteien über die Kabinettsumbildung tobte in
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung ein unge
heurer Kampf zwiſchen Zentrum und Sozialiſten über
Religions- und Kulturfragen, bei dem ein
Zentrumsredner ausſprach, daß die Kirche auch mit den
Antichriſten fertig werden würde, wie ſie ſeit tauſenden
von Jahren über ihre Gegner geſiegt habe. Andererſeits
ſetzten die Demokraten in ihren vertraulichen und öffent-
lichen Beratungen alle Hebel an, um Erzberger zum Sturz
zu bringen. Dieſer Verſuch iſt nur zum Teil geglückt, doch
er ſoll hartnäckig fortgeſetzt werden. Zunächſt iſt dem
Reichsfinanzminiſter nur die Vizekanzlerſchaft entriſſen,
denn das Zentrum deckte ſeinen Führer mit der Erklärung,
daß es ſich überhaupt nicht mehr an der Regierung be
teiligen werde, wenn Erzberger herausgedrängt werde.
Die Moſſeſche demokratiſche „Volkszeitung“ ſchreibt indes:
„Es iſt ganz natürlich, daß Erzbergers Einfluß durch den
Wiedereintritt der Demokraten in das t zurück
gedrängt wird. Geht doch aſtngt Geht die Vizekanzleran Herrn Schiffer über, und damit wird auch in poli
tiſchen Fragen Herr Erzberger weniger zu Worte kommen!“

Unter dieſen Zeichen beginnt das erneuerte Miniſte-
rium ſeine Tätigkeit, und es nicht ſchwer vorauszuſagen,
daß dabei nicht viel Erſprießliches herausbraten kann. Es
widerſpräche ganz dem Erzbergerſchen Weſen, wenn er ſich
das Hauptwort nehmen ließe, und da er ſeine Gegner jetzt
kennt, wird er ſie unterzuhalten ſuchen. Der Reichsfinanz-
miniſter hängt wie eine Klette an ſeinem Amte, das ihm
die beſte Möglichkeit zur weiteren Selbſtbereicherung bietet,
und er wird nicht ohne heftige Daſeinskämpfe weichen.
Da man aber dieſem Reichsfinanzminiſter im Jnlande und
im Auslande die perſönliche Achtung verſagt,
ſo kann ſein Wirken für das Deutſche Reich nichts Gutes
bringen. Der Tiefſtand der deutſchen Valuta beruht zu
einem großen Teile auf dem Mangel an Vertrauen auf
unſere Finanzwirtſchaft. Der Abgeordnete Heim vom
Bayeriſchen Bauernbund ſagte in der Nationalverſamm-
lung: „Unerhört iſt es, daß wir ſeit der Revolution monat
lich viermal ſoviel Noten drucken als während des
Krieges“, und auch Abgeordneter Dr. Rieſſer von der
Deutſchen Volkspartei kennzeichnete die Finanzwirtſchaft
mit den Worten: „Heute blüht unverändert als einzige
Produktion nur die Herſtellung von Banknoten. Jedes
Volk hat die Valuta, die es verdient.“ Wenn das deutſche
Volk einen Erzberger noch länger als Verwalter ſeines Be
ſitzes duldet, ſo trägt es ſelbſt die Schuld an ſeinem Ver
hängnis. Mögen die Demokraten alſo laut ihrer Ankündi-
gung ſehen, wie ſie dem Reichsfinanzminiſter das Heft ent
winden. Friedberg wird, wie es heißt, das Kriegsbeil
gegen ihn weiter ſchwingen, und der aus dem Zentrum
ausgetretene Dr. Heim wird „das niederträchtige Spiel
Erzbergers und Fehrenbachs“ mit Argusaugen verfolgen.

Die Stellung der Deutſchnationalen Volks-
partei und der Deutſchen Volkspartei zu dem umgebildeten
Kabinett wird ſich gegen die bisherige politiſche Haltung
kaum ändern. Die Entthronung Erzbergers als Vize-
kanzler wird als eine gewiſſe Beſſerung aufgenommen, doch
die Geſamtregierung kann auch jetzt das Vertrauen nicht
genießen, daß ſie uns aus dem Elend der Revolution her-
ausführen werde. Es wird von der nationalen Oppo
ſition ſcharf bemängelt, daß wiederum zwei neue Miniſter-
poſten geſchaffen ſind, die ganz unnötige Ausgaben be-
dingen. Vor allen Dingen muß mit der Vergeudung der
Staatsmittel ein Ende gemacht werden, wenn ein Um
ſchwung in der Finanzwirtſchaft erfolgen ſoll, und dem
Drängen nach der Staatskrippe muß ein Ende bereitet
werden. Eine gemeinſame Arbeit mit dem Kabinett kann
nur in der Herſtellung der Ordnung ſtattfinden, denn in
den politiſchen Grundauffaſſungen gehen die Rechte und
die Linke weit auseinander. Der Wiederzuſammenſchl
der gegenwärtigen Regierungsparteien iſt hauptſächl
eine Folge der ſchnell um ſich greifenden monarchiſchen Be
wegung, die die Novemberleute und ihre Schildhalter mit

cken wahrnehmen. Die kommenden Wahlen werden
vorausſichtlich einen Reichstag zeitigen, der ſich nicht mehr
von Erzberger regieren läßt. Am Sturze des jetzigenSyſtems und der Wiederaufrichtung des Kaiſertums le
natürlich mit den gleichen Mitteln gearbeitet werden, mit
denen die Monarchie geſtürzt wurde, und die Kampf
linien werden ſchon klar erkennbar. Die reinliche
dung iſt durch die Umbildung des Kabinetts, dem ſetzt
wieder die Demokraten angehören, nur gefördert warden



Was ſoll aus dem kleinen Rentner werden
Schon während der Kriegsjahre hat der deutſche Beamte

die Teuerugszuloge. Der Rentner, der ſich in vierzigjährigerTätigkeit ein von 150 000 Mark erworben et und

ommen, der Rentner aber iſt gezwungen, Einkommen und
Vermögen zu verſteuern. Er muß jährlich einige tauſend Mark
au um leben zu können, ſteht nun davor etwa30 Prozent ſeines Vermögens abgeben und von dem bleibenden
Reſt noch 30 Prozent Steuern zahlen zu müſſen. Wenn alſo das
Vermögen vor dem Kriege 150 000 Mark betrug und der Rentner
nicht mehr aufnahm, als der Staat ſeinen Beamten an Teue-
rungszulage bewilligte, alſo etwa 83000 Mark jährlich, ſo iſt das
Vermögen ſchon auf 138 000 Mark zuſammengeſchmolzen. Nach
erfolgter Vermögensabgabe bleiben ihm dann noch 100 000 Mark,
was einem Zinsgenuß von 4500 Mark entſprechen
würde. Zahlt der Rentner hiervon noch ſeine Steuern, ſo
bleiben ihm ſtatt feines Einkommens von 6000--7000 Mark vor
dem Kriege jetzt etwa 3300 Mark. Jſt er über 60 Jahre alt, ſo
fällt die Grwerbsfähigkeit auch fort und es iſt ihm und ſeiner
Familie bei dieſem Einkommen die Exiſtenzmöglichkeit ge
u
LDäßt ſich für dieſe kleinen Rentner nicht eine mildere Form
finden? Der Rentner könnte z. B. bevechtigt werden, die
Summe, die er jetzt notgedrungen zuſetzt, die Höhe könnte ja
ſtoatlich feſtgeſetzt werden als Verluſt abzubuchen, ſo daß
er dadurch wenigſtens in vine niedrigere Steuerklaſſe käme. Bei
der Vermögensabgabe wäre der über 60 Jahre erwerbsunfähige
Rntner in eine andere Klaſſe einzureihen, als derjenige, der
etwa mit 30 oder 40 Jahren dasſelbe Vermögen erworben hat
und noch mit beiden Händen verdienen kann gäbe es
zum Schutze des kleinen Rentners noch den Weg, ihn von der
Vermögensabgabe gänzlich zu befreien, wenn er gerichtlich feſt
legt, daß nach ſeinem und ſeiner Frau Tode ein Teil ſeiwes
Vermögens dem Staate zufällt. Dieſer Teil könnte ja be
deutend höher bemeſſen werden, damit dem Rentner auch die
r evlaſſen bleibt, ſo lange er lebt. Auf dieſe Art kann
der bejahrte Rentner doch wenigſtens leben, wohingegen er
ſonſt faſt dem Untergange geweiht iſt. Die erwachſenen Kinde
können ja in den meiſten Fällen für ſich ſelbſt verdienen. Die
nach dem des GEhepaars abzugebende Summe könnte ja
ſchon heute ſtaatlich feſtgelegt werden, das Rentnerpaar be
kommt, ſo lange beide Teile leben, nur die Zinſen davon; nach
dem Tode erlöſchen dieſe und das Kapital fällt dem Staate zu.
Ohne Zweifel iſt heute die Not der mittleren und noch mehr der
einen Rentner erſchreckend groß. Jeder Stand hat heute
mehr oder weniger die Möglichkeit, ſeine Einkünfte auf eine
wenigſtens einigermaßen den jetzigen Verhältniſſen ent
ſprechende zu mr 7 nur der kleine Rentner, der ſich
fein Leben geplagt um im Alter eine Exiſtenzmöglich-
keit zu haben ſteht verlaſſen da, denn um ſeine wirtſchaftlichen
Nöte kümmert ſich kein Menſch. Und doch haben die Rentner zum
weidaus n Teil zum kaufmänniſchen und gewerblichen
Mittelſtand gehört, bis das Alter ſie zwang, ſich zur Ruhe zu
ſetzen. Und heute iſt es, als ſei der Rentnerſtand ein totes
Glied an Staatskörper, deſſen wirtſchaftliche Nöte und
Beſchwerden mit Stillſchweigen übergangen werden, ja in den
weiteſten Kreiſen kaum vom Hörenſagen bekannt ſind.

Wäre hier nicht auch eine Gelegenheit, die in unſeren
Tagen faſt zur ſtehenden Redensart gewordene Frage zu

„Was gedenkt die Regi egen die Notlage unſererkleinen Rentner zu tun n t
Der mißglückte Elefantentrick

Unfall bei einer Filmaufnahme.
Leipzig, 3. Oktober.

Bei einer Filmaufnahme im Zirkus Sarraſani
kam es heute zu einem ernſten Zwiſchenfall. Die bekannte
Filmſchauſpielerin Fern Andra, die die Rolle einer Elefan-
tendreſſeurin ſpielte, ließ einen Elefanten, während ſie ſelbſt am
Boden lag, auf ſich niederbeugen. Dieſer von Direktor Stoſch-
Saraſani ſeit Jahren vorgeführte Trick mißlang diesmal, weil
das Tier vor der unbekannten Vorführerin ſcheute. Der Ele
fant ließ ſich plötzlich mit Gewalt niederfallen, und Fern Andra
wäre zerquetſcht worden, wenn Direktor Stoſch-Sarraſani den
Elefanten nicht zur Seite gezerrt hätte. Er kam dabei ſelbſt
unter dem 90 Zentner ſchweren Körper zu Falle und zog ſich eine
ſchwere Quetſchung des rechten Beines zu.

Das Heer für d'Annunzio
Haag, 8. Oktober.

Jn Paris iſt geſtern die Nachricht eingelaufen, daß die
Führer des italieniſchen Heeres d'Annunzio ſich zur
Verfügung ſtellten, falls die Südſlawen einen Angriff
auf Fiume unternehmen. Dieſer Beſchluß wurde anläßlich

Aus der Geſchichte des Portos
Zum dritten Male innerhalb der letzten drei Jahre ſind am

1. Oktober die Beförderungsgebühren im Poſtverkehr erhöht
worden. Eine ſolche einſchneidende Maßnahme muß ſich in
unſerem Zeitalter des Verkehrs begreiflicherweiſe empfindlich
zum Ausdruck bringen, und mit Wehmut wird man wohl der
Zeiten gedenken, daß eine Stadtpoſtkarte noch 2, ein Paket in der
erſten Entfernungszone nicht mehr als 25 Pfg. koſtete. Aber
dieſen Zeiten des billigen Portos ſind, wenn man die Geſchichte
des Poſtweſens ein wenig weiter zurückverfolgt, andere voran-
gegangen, an deren Beförderungsgebühren gemeſſen die heutigen
erhöhten Portoſätze immer noch ſehr niedrig ſind, und in der
„guten, alten Zeit war das Briefſchreiben“ geradezu ein Luxus
für die Reichen.

Je umſtändlicher die Poſtverbindungen in früheren Zeiten
waren, umſo höher war naturgemäß das Porto für die Brief-
ſendungen. Denn dieſe wurden durch berittene Kuriere beför-
dert, die durchſchnittlich nicht mehr als 30 Kilometer am Tage
zurücklegten. Die hohen Gehälter dieſer Kuriere, die hier und
da bis zu vierzig Mark als Tagesentſchädigung bezogen, r
ten es mit ſich, daß die Koſten für die Briefſendungen auf gr
ßere Entfernungen ins rieſenhafte wuchſen. So bezahlte man
veiſpielsweiſe für die Beförderung eines Briefes von Holland
nach Paris im 17. Jahrhundert durchſchnittlich zehn zu Beginn
des 18. Jahrhunderts immerhin noch vier Mark. Es war eine
weitere, unvorteilhafte Eigenart des Poſtverkehrs früherer
Jahrhunderte, das Porto nicht vom Abſender, ſondern vom
Empfänger des Briefes bezahlt wurde, für den deshalb ein oft
gar nicht erwünſchter Briefwechſel ein teures Vergnügen wurde,
und man kann es Mirabeau wohl nachfühlen, daß er aus Grün
den der Sparſamkeit angeſichts des Portos ſchließlich die An
nahme von iefen überhaupt verweigerte. Ein bemerkens-
werter Umſchwung im Poſtverkehr trat mit der Organiſation
der Poſt durch die Herren von Taxis ein, deren Name unlöslich
mit der Entwicklung des Poſtweſens in Deutſchland verbunden
iſt. u im Jahre 1504 hatte Philipp der Schöne eine Ueber
eink mit Franz von Taxis geſchloſſen, wonach dieſer ſich
verpflichtete, für ſeine regelmäßige Poſtverbindung zwiſchen den
Niederlanden und dem Hofe Kaiſer Maximilians, ſowie dem
ſpaniſchen und dem franzöſiſchen Hofe zu ſorgen. Bald darauf

Schritte d'Annunzios mit

m

die engliſche

einer Zuſammenkunft in
der Truppe d'Annungzios mit
Armeekorps General be z Es ſcheint feſtzuſtehen,
daß das italieni Heer tatſächlich hinter d'Annunzio ſteht. Jn
Venedig, das als Hauptſtützpunkt der italieniſchen Flotte an
geſehen werden kann, nahmen die Matroſen eine Abſtimmung
vor, die daß der überwiegende Teil der Matroſen mit
d'Annunzio ſympathiſiert. Man erwartet daher nächſten

Spannung, da man weiß, daß
dadurch unter Umſtänden ſchwere
herbeigeführt werden

5wiſchen Holland und Belgien
London, 83. Oktober.

Die „Times“ melden aus Brüſſel: Bei der Wiederaufnahme
der zwiſchen Holland und Belgten am 9. Okto
ber wird Holland, das bisher für ein ivübereinkom-
men mit Belgien war, bereit ſein, den Großmächten gewiſſe
Garantien zu geben. Der Pariſer Korreſpondent der „Liberte
belge“ meldet ferner: Die Großmächte ſchlagen vor, Holland und
Belgien zur Annahme des folgenden Vergleichs zu bewegen:
1. Vereinbarung über die wirtſchaftlichen Fragen, en
deren eine Vereinbarung erzielt werden könne; 2. Holland gibt
die u ab, W Verletzung Holländiſch-Limburgsals caſus belly betrachte; 8. Holland e heet ſofort um

Aufnahme in den Völkerbund zu erſuchen

Alles hofft auf Deutſchland
Brüſſel, 2. Oktober.

Bei der Beratung des Budgets erklärte der Miniſter
präſident, wenn auch das Defi zit ungeheuer groß ſei, ſo
ſei die Lage doch nicht alarmierend. Belgien werde vor Ablauf
des Etatsjahres einen gewiſſen Teil der Summe von 2 Mil-
liarden erhalten, die Deutſchland vom 1. Auguſt 1921 ab an
Belgien zu zahlen verpflichtet ſei. Außerdem ſei auf die Rüdk
erſtattung der Koſten r die Beſatzungsarmee zu vechnen.
Die Lage ſei ſicher ernſt und gefährlich. Aber man müſſe hoffen,
daß die von Deutſchland geſchuldeten Gelder verfügbar gemacht
n mit ihnen die belgiſſhe Induſtrie wieder belebt werden

nne.

Friedensſchritte in Rußland
Verhandlungen mit den Sowjets.

Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
X Kopenhagen, 4. Okt.

Wie aus Dorpat gemeldet wird, haben dort Verſamm-
lungen mit Vertretern der eſthniſchen, lettiſchen und litauiſchen
Regierung ſtattgefunden, in denen erwogen wurde, mit den
Bolſchewiſten in Verhandlungen einzutreten. Bevollmächtigte
der drei Länder werden am kommenden Donnerstag mit
Vertretern der Bolſchewiſten zuſammentreten.

Wird Wilſon gehen?
Berlin, 3. Oktober.

Wie die „Cologne Poſt“ meldet, iſt die Krankheit Wilſons
ernſter als man angenommen hatte, und wenn auch eine kleine
Beſſerung im Befinden gemeldet wird, ſo iſt es doch nötig, daß
er ſich von den Geſchäften völlig zurückzieht. Dem-
gemäß mußte der Empfang des belgiſchen Königspaares und des
britiſchen Botſchafters Lord Grey auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchoben werden.

Unordnung im Türkenſtaat
Amſterdam, 3. Oktober.

„Times“ melden aus Konſtantinopel Muſtapha Kemal
Paſcha und andere Führer der nationaliſtiſchen Bewegung in
Oſt- und Zentralanatolien haben damit g. Steuern
einzutreiben und Rekruten auszuheben. Außerdem ließen ſie
türkiſche und erbeutete ruſſiſche Waffen und Munition von Erze
rum nach dem Weſten transportieren. Sie ſollen mit der Regierung von Aſerbeidſchan einen olitiſchen Vertrag geſchloſſen

haben, um die Lebensmittelzufuhr nach Konſtantinopel abzu
ſchneiden, falls die Zentralregierung ihr feindſeliges Verhalten
ihnen gegenüber nicht aufgibt.

Oeſterreichs Verzweiflungsſchritt
Wien, 4. Oktober.

Staatskanzler Dr. Renner erklärte einer Abordnung des
Gemeinderats, welche gegen den Verkauf der Kunſtſchätze prote-
ſtierte: Der Verkauf ver Kunſtſchätze iſt unver-meid lich. Es ſind für dringende Beſchaffung von Lebens-
mitteln im Auslande gegen 15 Millionen Gulden (holländiſche)
nötig, die durch den Verkauf beſchafft werden müſſen. Es iſt
nicht mehr Zeit, einen anderen Weg zu betreten, da wir binnen
14 Tagen die Zahlungsmittel haben müſſen, wenn die Ernährung
nicht gefährdet werden ſoll. Wir ſtehen vor der Wahl, entweder
Luxusbeſitz oder Produktionsmittel zu veräußern und müſſen
uns daher zum Verkauf der Kunſtſchätze entſchließen.

Verwicklungen

auch die italieniſchen Beſitzungen der Habsburger mit n
Netz von Kurierſtraßen zu verſehen hatte. Was dann in der
Folge die Familie Thurn und Taxis für den Aufſchwung des
Poſtweſens getan hat, iſt bekannt. Erſt im Jahre 1867, nach
der Errichtung des Norddeutſchen Bundes, wurde die Taxiſche
Poſt, die bis dahin das Privilegium des Poſtverkehrs gehabt
hatte, beſeitigt.

Einen völligen Umſchwung im Poſtweſen brachte das Jahr
1840, in dem in England das Penny-Porto für Briefe in Kraft
trat. Der Mann, der den poſtaliſchen Verkehr aus den lähmen-
den Feſſeln der verkehrstötenden Tarifteuerung befreite, war
der Engländer Rowland Hill, ein geweſener Privatſchullehrer,
der dem Poſtweſen bis dahin ganz ferngeſtanden hatte. Schon
1837 hatte er in einer Broſchüre den Vorſchlag gemacht, anſtelle
des unerſchwinglichen teueren, alten Portos einheitlich für alle
Entfernungen nur einen Penny zu erheben. Das Weſentliche
ſeiner Reform beſtand darin, daß man das Briefporto nicht
mehr, wie bisher, nach verſchiedenen Entfernungen abſtufte und
berechnete, ſondern daß für alle Entfernungen der Einheitsſatz
von einem Penny erhoben wurde. Das war ein Bruch mit allen
bisherigen Traditionen. Zählte man doch vorher allein in Eng-
land nicht weniger als 14 Entfernungszonen und dement-
ſprechend 14 verſchiedene Portoſätze. Die Mindeſttaxe betrug
4 Pence 34 Pfennig, und das Porto ſtieg, je nach der Ent
fernung, bis zu 17 Pence 1,45 Mark. Aehnlich ſtand es in
anderen Ländern. Jn Preußen gab es beiſpielsweiſe bis 1844
noch 21 Entfernungsſtufen, und ein einfacher Brief ſtellte ſich in
der letzten Stufe auf 19 Silbergroſchen, ein Satz, der in der
Folge auf 3 Silbergroſchen ermäßigt wurde. Trotz dem Wider-
ſtand, den die von Rowland Hill vorgeſchlagene Reform bei den
fachmänniſchen Poſtbeamten fand, wurde ſein Plan am
10. Januar 1840, an welchem Tage in England das billige ein
heitliche Briefporto in Kraft trat, verwirklicht. Und dieſem Bei
ſpiel Englands folgten nach und nach alle Länder, wo die vor
zwickten teuren, abgeſtuften Entfernungstarife allmählich mehr
oder weniger wohlfeilen Einheitstarifen Platz machten. Zu
nächſt folgte Rußland 1844 dem engliſchen Beiſpiel. Frankreich
folgte 1849, Dänemark 1850, Oeſterreich 1851 und die Schweig
1862. Norddeutſchland, wo von 1850 an der dreizonige Tarif
herrſchte, der Porkoſätze von einem bis drei Silbergroſchen vor
ſah, entſchloß ſich erſt im Jahre 1868 zur Einführung des duvh

Reform geſchaffenen Einheitsportos. Dieſe

miniſter Koch gegen die Rheinlandbündler
(Von unſerem hkt-Sonderberichterſtatter)

Düſſeldorf, 4. Oktober.
Der neue Reichsminiſter Koch hat bei ſeinem Abſchied in

Düſſeldorf erklärt, daß er es als eine ſeiner wi Auf
gaben betrachte, die Loslöſungsbeſtrebungen der nbündler
zu bekämpfen. Die Führer der demokratiſchen Partei werden
von Reichsminiſter Koch mit allem Nachdruck auf dieſe drohende
Gefahr hingewieſen werden.

Oberpräſident Winnig
über Oſtpreußens Zukunft

Der iſche Oberpräſident Winnig hat einem Vertreterde hen blgenen Zeitung folgende Darlegungen ge

macht:
Von den radikalen Elementen in der Provinz ſeien ernſte

Störungen der Ordnung nicht mehr zu r I Dagegen
drohe weiterhin Gefahr von den ruſſiſchen Bolſche
wiſten, deren Vergleichsvorſchläge gegenüber den weſtlichen
Randſtaaten wohl nur deshalb gemacht würden, damit die
Sowjettruppen ihre ganze Kraft zunärhſt gegen die im
e h r Poreuger“ en ſ Ter wa 7cheinlich verſuchen, t n r We en deren es chnet ſei, würde jeder
venzverletzung energi eten. SAuch die polniſche Gefahr bezeichnet Winnig als

durchaus akut. der Grajewoer Gegend werden Truppen
r polniſcher Einheiten gemeldet. Sehs polniſ-he
Spione wu dieſer Tage in Königsberg dingfeſt gemacht. Das
aber weiß jedes Kind: Sollten die Polen es wagen, nach Oſt
preußen eingzudringen, würden ſie von der Reichswehr eine ge
hörige Ab erhalten, denn wir ſind auf alles vorbereitet!

Weiter erklärte der Oberpräſident, er habe ein neues
Wirtſchaftsprogramm vorbereitet, über das er ſich mit
folgenden Worten ausſprach:

Eine weitgehende finanzielle Unterſtützung durch
das Reich iſt die Grundbedingung. Die Reichsregierung hat
mir ihr Wohlwollen dazu erklärt. Bedingung iſt ferner eine
ſchleunige Erledigung der Kohlen frage. Denn Oſtpreußen
befindet ſich als äußerſte Reichsprovingz in einer bedrängten
Lage. Die Transporte aus Schleſien müſſen über Küſtrin ge
leitet werden. Sobald die Polen die Graudenzer Weichſel
Zone beſetzt haben werden, gehen ſomit die Transporte durch
polniſches Gebiet. Dann iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß bei
dem Mangel, den die polniſche Bevölkerung an Kohlen leidet,
gelegentlich Kohlenzüge für polniſche Zwecke verwendet werden.
Darum iſt es, wenn die Stimmung in Oſtpreußen hochgehalten
und es nicht zu Differenzen kommen ſoll, unbedingt notwendig,
daß genügend große Kohlentransporte nach Oſtpreußen geleitet
werden. Der Kohlenmangel iſt kataſtrophal.

Wird Oſtpreußen nicht mit möglichſter, Beſchleunigung mit
Kohlen verſorgt, ſo ſind die Folgen unabſehbar.

Um Oſtpreußen nun gegen den Ausfall von Kohlen zu
ſichern, bedarf es einer weitgehenden Ausnutzung der zahlreichen
Flüſſe und Seen. Der Plan einer gewaltigen Elektrizitäts
anlage, die mit verſchiedenen Kraftſtellen die ganze Provinz
ſpeiſen könnte, bildet ſomit die Grundlage zu Oſtpreußens
wirtſchaftlichem Wiederaufbau. Jm Anſchluß an dieſe Kraft-
anlage kann eine Jnduſtrie erſtarien, die Oſtpreußens Bedarf
befriedigen und viele Tauſende von Menſchen beſchäftigen kann.
Oſtpreußens Holzreichtum kann gleichfalls nutzbar gemacht wer
den durch die Verarbeitung zu Möbeln und Gebrauchsgegen-
ren für die nicht nur das Reich, ſondern auch Dänemark und
olen Abnehmer wären. Jn der Tilſiter Niederung ſoll ein

großes Schokoladenwerk gegründet werden und Konſervenfabriken
zu den bereits beſtehenden in verſchiedenen Teilen der Provinz.
Oſtpreußen hatte bisher jährlich etwa 100 000 Gänſe nach dem
Jnnern Deutſchlands geliefert. Die Geflügel- und Fleiſch
konſerven-Jnduſtrie iſt deshalb ausſichtsreich Wert zu legen
iſt aber auch beſonders auf eine erhebliche Erweiterung des
Gemüſebaues. Die Ausſichten für eine planmäßige Siede-
lung, bei der Kriegsbeſchädigte den Vorzug haben ſollen,
ſeien günſtig trotz der hohen Baukoſten; 30 000 Morgen Sied-
lungsland ſtänden bereits zur Verfügung.

Oberpräſident Winnig ſchloß: Autonomiegelüſte werden,
wenn das Reich Oſtpreußen nicht vergißt, nie in Erfüllung
gehen. Wäre doch die Provinz nicht in der Lage, ſteuerlich nicht
in der Lage, ſich autonom zu erhalten. Und daß in Maſuren
und Ermland der Verſuch einer Abſtimmung gemacht wird, iſt
eigentlich geradezu lächerlich, denn jedem, der Land und Leute
kennt, iſt es klar: in Oſtpreußen gibt es keine polniſche
Mehrheit. Bis ins äußerſte Grenzdorf iſt die Bevölkerung
deutſch und will deutſch bleiben. Darum dürfen wir
der Abſtimmung mit Ruhe entgegenſehen. Wir wiſſen ſchon
heute ihr Ergebnis.

Der amerikaniſche Botſchafter in Belgien. Der „Nieuwe
Courant“ meldet aus Waſhington, daß Brand Whitlock zum
amerikaniſchen Botſchafter in Belgien ernannt wurde.

ſtändigkeit haben wir in der Folge dadurch wieder gutgemacht,
daß es deutſche Führung und Tatkraft war, die im Jahre 1875
den Weltpoſtverein mit dem Einheitsporto von 25 Centimes oder
20 Pfennig für den einfachen Brief ins Leben rief. Von 1868
bis zu der erſten Erhöhung der Portoſätze im Jahre 1916 er
freuten wir uns des Groſchen- und ſpäteren Zehnpfennig-Portos
für einfache Jnlandbriefe, deren Gewichtsſtufe im Jahre 1900
von 15 auf 20 Gramm heraufgeſetzt wurde.

d

Ein altes Märchen
(in neuer Geſtalt)

Es war einmal ein Fiſcher, und dem ging es nicht beſonders
Eines Tages nun fing er einen Fiſch, der war weit von

Rußland herübergeſchwommen, und der ſprach zu ihm: „Jch
bin ein bolſchewiſtiſcher Fiſch, und ich will dir das Geheimnis
verraten, wie alle deine Wünſche in Erfüllung gehen. Und
flüſterte es ihm ins Ohr. (Er ſoll ihm auch noch 8300 Rubel in
bar gegeben haben, aber das kann ich nicht beſchwören.)

Am nächſten Tag ging der Fiſcher vor das Regierungs
gebäude und ſchrie: „Jch will für jeden gefangenen Fiſch fünf
zig Mark haben, oder ich ſtreikel“

Und wie es der Fiſch prophezeit hatte: des Fiſchers Wunſch
ging in Erfüllung.

Der Fiſcher aber ward bald wieder unzufrieden, ging aber
mals vor das Regierungsgebäude und ſchrie: will für jeden
Fiſch hundert Mark haben und außerdem will am Tage nur
noch drei Stunden fiſchen, oder ich ſtreike!“

Und ſiehe, auch dieſer Wunſch wurde ihm erfüllt.
Wie es aber ſo geht, je mehr der Menſch hat, deſto mehr will

er. Und ſo ging der Fiſcher neuerdings vor das Regierungsge-bäude und iSrje: „Jch will überhaupt nicht mehr fiſchen, ſon
dern Jhr müßt mir für jeden Fiſch, den ich nicht fange, zwei
hundert Mark geben!“

Da erbebte das Regieru bäude in allen Fugen, ein
furchtbarer Donnerſchlag erſcholl, der Himmel verdunkelte ſich.

Und als es wieder hell ward, da war nicht nur das
ebäude eingeſtürzt, nicht nur ſämtliche Paläſte, fondern auch a
en und Arbeiterwohnungen. Und das ganze Land

war pleite.

gut.

Rück
Der bolſchewiſtiſche Fiſch abe ſ ängſt fortgeſchwommen r t wat chon r
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Unfair
der von einem Herrn Siegfried Jakobſohn

usgegebenen „Weltbühne“ wurde kürzlich unter dem Deck-
en „Johannes Fiſchart“ eine Unterredung mit dem Oberſten
hard veröffentlicht, die in der linksradikaken Preſſe zu neuen,

igen Angriffen auf Oberſt Reinhard geführt hat. Jetzt wird
nt, daß der Verfaſſer des Artikels in der „Weltbühne“ Herr

h Dombrowski iſt, ſeines Zeichens Redakteur am „Berliner
eblatt'. Herr Dombrowski hatte für das „Berliner Tage

um eine Unterredung bei Oberſt Reinhard nachgefucht, die
er ihm auch bewilligte, und er hat es dann für angebracht
ilten, den Inhalt dieſer Rede auffriſiert in der „Weltbühne“
veröffentlichen. Ein ſolches Verfahren verſtößt gegen die
entarſten Regeln des journaliſtiſchen Anſtandes. Es iſt klar,
Oberſt Reinhard die Unterredung nicht Herrn Dombrowski

önlich, ſondern nur in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter des
rliner Tageblatts“ gewährt hat. Hätte er gewußt, daß Herr

rowski die Abſicht hatte, über die Unterredung einem der
ſten Skandalblätter der Reichshauptſtadt zu berichten, ſo
de er fraglos die nachgeſuchte Unterredung ohne weiteres ab
hnt und den Beſucher nicht gerade ſehr ſanft zur Tür hinaus-
hlimentiert haben. So aber hat der Oberſt, der in politiſchen
gen nicht gerade ſehr erfahren zu ſein ſcheint, dem Vertreter
„Berliner Tageblattes“, das er anſcheinend für ein bürger

es und immerhin anſtändiges Blatt gehalten hat, trotzdem es
von der „Weltbühne“ nur der Form, nicht aber dem Jnhalt

h unterſcheidet, in einer zwangloſen Unterredung manches
ählt, was er in dieſer Form wohl nicht geſagt hätte, wenn er
genommen hätte, daß alles, was er ſagte, fein pointiert und
a herausgearbeitet an die Oeffentlichkeit kommen würde.
nun bei allen ſolchen Unterredungen liegt ſonſt die Sache doch
daß der Befragte von dem Taktgefühl des Beſuchers mit Recht
artet, daß dieſer die Unterredung in einer Form wiedergibt,

ſie nach Anſicht des Befragten für die Oeffentlichkeit ſich eig-
Es iſt zum mindeſten eine grobe Taktloſigkeit und mehr

ch, ein Vertrauensbruch, wenn Herr Dombrowski unter dem
ckmantel, er wolle für das „Berliner Tageblatt“ die Anſichten

s Oberſt Reinhard hören, ſich eine Unterredung erſchleicht und
e dann nicht in der verabredeten, ſondern in einer von ihm

ſt gewählten Form in einem
m Oberſt Reinhard aber kann man den Vorwurf nicht erſpa-
n, daß er einen ſehr erheblichen Mangel an politiſchem Urteil
dieſer Angelegenheit gezeigt hat, denn bei einiger Kenntnis

r Dinge hätte er wiſſen müſſen, daß Herr Jakobſohn von der
Peltbühne“ und die Herren vom „Berliner Tageblatt“ gleichen
ammes und gleicher Skrupelloſigkeit ſind, und er hätte ſchon
s dieſem Grunde ſich hüten ſollen, mit einem Herrn vom
Berliner Tageblatt“ ſich über deren ſchwierige Frageſt zu unter-
alten.

Schulfragen der Feit
der Neuaufbau des deutſchen Schulweſens

in Polen
Der Algemeine Deutſche Schulausſchuß in

Polen, Sitz Bromberg, veröffentlicht in den „Deutk-
ſchen Nachrichten“ (Bromberg) das von ihm aufge
ſtellte Programm für den Neuaufbau des deutſchen
Schul- und Bildungsweſens in Polen. Es lautet:

Bei der Neugeſtaltung des deutſchen Schulweſens bean-
ruchen die Deutſchen des Abtretungsgebietes das kulturelle
elbſtbeſtimmungsrecht für alle Zweige des Unterrichts und
rziehungsweſens. Der Neuaufbau des deutſchen Schulweſens

langt die Mitarbeit der Berufsverbände der geſamten Lehrer-
haft und der übrigen deutſchen Bevölkerung. Die deutſche
hrerſchaft und die deutſche Bevölkerung beanſpruchen die

Selbſtverwaltung des geſamten deutſchen Schulweſens für einen
uzubildenden deutſchen Schulſelbſtverwaltungskörper, der der

agtlichen Schulverwaltung organiſch angegliedert iſt. Jn jeder
Form der Selbſtverwaltung ſoll das deutſche Schulweſen einen
eil des ſtaatlichen Geſamtſchulweſens bilden und ihm deutſche
nterrichtsſprache, ſelbſtändige deutſche Verwaltung und deutſche
Schulaufſicht gewährleiſtet werden.

Der Aufbau des Selbſtverwaltungskörpers vollzieht ſich von
en. Jnnerhalb jeder Gemeinde oder mehrerer Gemeinden

uſammen bildet ſich zur Pflege der notwendigen deutſchen
Schulen eine deutſche Schulgemeinde, an deren Spitze ein ge
ählter Schulausſchuß oder Schulvorſtand tritt. Zur oberen
herwaltung werden Kreis- und Provinzialſchulverwaltungs-
örper eingerichtet, die einer deutſchen Landesſchulbehörde unter-
hellt ſind. Die Geſamtzahl der deutſchen Schulgemeinden bildet
den Deutſchen Landesſchulverband. Die Verwaltung des Lan-
desſchulverbandes liegt in den Händen einer deutſchen Landes-
chulbehörde, deren Vorſitzender dem Herrn Miniſter für Volks
aufklärung bezw. dem Miniſter der ehemals preußiſchen Landes-
teile verantwortlich iſt. Die Selbſtverwaltungskörper richten für
die Pflege der einzelnen Zweige des Unterrichtsweſens Sonder-
abteilungen ein. Die Mitglieder der deutſchen Schulſelbſtver
waltungskörper werden auf eine Reihe von Jahren gewählt.
Der Lehrerſchaft iſt eine mitbeſtimmende Teilnahme an allen
Stellen der geſamten Schulverwaltung einzuräumen. Der Lan-
desſchulverband verwaltet unter ſtaatlicher Oberaufſicht die
deutſchen Schulen ſelbſtändig. Es werden von ihm zu dieſem
Zwecke pädagogiſche, techniſche und adminiſtrative Beamte be
rufen und angeſtellt, die durch die ſtaatliche Beſtätigung den
Charakter von Staatsbeamten erhalten.
Die Anſtellung der Lehrkräfte, ihre Verſetzung, Entlaſſung

und ihr Uebertritt in den Ruheſtand erfolgt durch die deutſche
Landesſchulbehörde. Dem Staate bleibt ein Beſtätigungsrecht
vorbehalten. Die bereits im Amte befindlichen Lehrkräfte bedür-

fen keiner weiteren Beſtätigung. Neu anzuſtellenden Lehrkräf-
kann die Beſtätigung nur verfagt werden, wenn ſie keine

entſprechende Vorbildung beſitzen oder in ſittlicher Hinſicht nicht
den Anforderungen des Lehrberufes genügen oder nachge
wieſenermaßen wegen Hochverrats beſtraft ſind. Für alle von

dem deutſchen Schulſelbſtverwaltungskörper angeſtellten Beam
ten und Lehrkräfte gilt in bezug auf lebenslängliche Anſtellung,
Beſoldung, Ruhegehalt, Hinterbliebenenfürſorge und andere
Privilegien die gleiche geſetzliche Regelung wie für die polniſchen
Lehrkräfte und Angeſtellten des polniſchen Teiles des Geſamt-
ſchulweſens. Die Schulaufſicht wird durch die Organe des Lan-
desſchulverbandes im Rahmen der allgemeinen ſtaatlichen Be

Die deutſche Landesſchulbehörde beruftſtimmungen ausgeübt.
Nur fachlich vorgebildete, in demdie Schulaufſichtsbeamten.

betreffenden Schuldienſte bewährte Lehrkräfte dürfen Schulauf-
ſicht hauptamtlich ausüben.

nen Erziehung der deutſchen Jugend die Grundſchule für
weiterführenden deutſchen Lehranſtalten.nittelgroß

kter, wir

re Kreiſes durch einen Geiſtlichen ausüben läßt.
ildung des für die deutſchen Schulen und Lehranſtalten not

Die deutſche Volksſchule bildet als Grundlage der Ageme
alle

Jn allen deutſchen
Schulen und Erziehungsanſtalten iſt die polniſche Sprache pflicht-
mäßiges Unterrichtsfach. Ebenſo wird in allen Schulen und
Erziehungsanſtalten Rekigion als ordentliches Lehrfach gepflegt.
Der Kirche ſteht hier das Aufſichtsrecht zu, das ſie innerhalb

wendigen Lehrernachwuchſes wird auf höheren Lehranſtalten er
worben. Die erziehungswiſſenſchaftliche Fachbildung erfolgt auf

andern Blatte veröffentlicht.

iſt zwar bekannt.
der Kohlenmangel,
keiten,
Friedensbedarf ergeben.
Auslandsaufträge, die ja gewiß bei einzelnen

Die Vor

einer pädagogiſchen Akademie Akademiſch gebildeten Lehrkräf
ten iſt der bisherige Bildungsgang vorgeſchrieben. Es iſt daher
eine deutſche Landesuniverſität einzurichten, die von dem
deutſchen Schulſelbſtverwaltungskörper verwaltet wird. Die nach
den allgemeinen ſtagtlichen Beſtimmungen feſtgeſetzten und von
der deutſchen Bevölkerung zu tragenden Schulſteuern werden
innerhalb der deutſchen Schulgemeinden von den ſtaatlichen Or-
ganen eingezogen. Sie werden in ihrem vollen Umfange an die
deutſche Landesſchulkaſſe abgeführt, die ſowohl die perſönlichen
Laſten als auch die ſachlichen Bau- und Unterhaltungskoſten voll
trägt. Macht der Staat Aufwendungen für die Unterhaltung
von Schulen aus ſeinen eigenen Mitteln in Form von Staats
zuſchüſſen, ſo iſt der auf die Kopfzahl der deutſchen Bevölkerung
entfallende Hundertſatz an oben genannte Kaſſe zu überweiſen.
Der Grundſatz des paritätiſchen Genuſſes an Geldern für Srhul-
zwecke erſtreckt ſich auch auf die beſonderen Aufwendungen, die
Bezirke, Kreiſe, Gemeinden und Städte für das Schulweſen
machen. Die durch die Opferwilligkeit der deutſchen Bevölkerung
aufgebrachten Sondermittel für das deutſche Schulweſen ſtehen
der deutſchen Landesſchulverwaltung zur freien Verfügung. Der
Staat hat dieſe Mittel in ſeinen Etatsberechnungen unbearhtet
zu laſſen.

Zur Vorbereitung einer erleichterten Umſtellung des deut-
ſchen Schulweſens in den dem ſtagtlichen Geſamtſchulweſen ein-
geordneten deutſchen Schulſelbſtverwaltungskörper werden in
allen Gemeinden und Städten deutſche Ortsſchulausſchüſſe ge
bildet, die den Aufbau des Schulſelbſtverwaltungskörpers von
unten betreiben. Die örtlichen Schulagusſchüſſe erhalten zu dieſem
Zweck von dem vorläufigen Landesſchulausſchuß in Bromberg
Richtlinien und Weiſungen

Vollswitrſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volts wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Die kataſtrophale Lage der Eiſeninduſtrie
Ein leitendes Direktionsmitglied einer erſten deutſchen Stahl-

werks geſellſchaft äußerte ſich über die gegenwärtige Lage der
Eiſeninduſtrie wie folgt:

Es ſcheint der Oeffentlichkeit noch immer nicht genügend zum
Bewußtſein zu kommen, daß die deutſche Eiſen- und Stahl-
induſtrie mit konſequenter Notwendigkeit einer Kataſtrophe zu
treibt, wenn nicht noch im letzten Augenblick grundſätzliche Aende-
rungen der Verhältniſſe geſchaffen werden. Die Mehrzahl der
Schwierigkeiten, unter denen die Eiſeninduſtrie zu leiden hat,

Bekannt ſind die Produktionsſchwierigkeiten,
die Unluſt der Arbeiter und die Schwierig-

die ſich bei der Umſtellung der Kriegsinduſtrie auf den
Weniger bekannt iſt aber, daß auch die

Werken recht großen
Umfang annehmen, in ſehr vielen Fällen gar nicht ausgeführt
werden können, weil die Wer gar nicht in der Lage ſind, be
ſtimmte Lieferfriſten einhalten zu können. Hinzu kommt, daß
für die deutſche Eiſeninduſtrie ſich die Erzverſorqung aus
Schweden immer koſtſpieliger geſtaltet. Neuerdings ſind die
Schweden dazu übergegangen, für ihre Erzlieferumen Kaſſa
zahlungen zu verlangen. Was das für die finanzielle Liquidität
der einzelnen Geſellſchaften bedeutet, kann bei dem Stand
unſerer Valuta leicht errechnet werden. Nur eine grundſätzliche
Aenderung des Wirtſchaftskurſes kann hierin Wandel ſchaffen.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Vereinigten Königs-
und Laurghütte berichtete der Generaldirektor, Geheimer Berg-

rat Hilger, über das Ergebnis des am 30. Juni abgelaufenen
Geſchäftsjahres 1918„19: daß die erſten 4 Monate, Juli bis
Oktober 1918, noch im Zeichen des Krieges ſtanden und trotz
fehlender Arbeitskräfte und verteuerten Materialien einen an
gemeſſenen Nutzen und eine Befeſtigung der finangiellen Lage
erbrachten. Mit der politiſchen Umwälzung ging eine allge
meine Sachlichkeit Hand in Hand. An Stelle der Ueberſchüſſe
traten Verluſte, an die Stelle der Bankguthaben trat eine
Bankſchuld, die zunächſt durch die neue Obligationsanleihe von
20 Millionen Mark Nennwert ausgeglichen wurde. Inzwiſchen
haben die weiter andauernden Verſuche die Aufnahme einer
neuen ſchwebenden Schuld erforderlich gemacht. Die Bilanz der
Geſellſchaft ergibt für das Berichtsjahr einen Betriebsver-
luſt von 6 490 556 M. Mit dem Hinzutritt der geſetzlich ge
botenen Abſchreibungen in Höhe von 4 333 935 M. beträgt der
Geſamtverluſt des Geſchäftsfahres 1918/19. 10 824 492 M. Es
wird der am 31. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung vor
geſchlagen werden, dieſen Verluſt aus den bilangzmäßigen Rück
lagen der Geſellſchaft zu decken.

Jnduſtrie, Hanclel, Handwerk
Der in Gera tagende Verband thüringiſcher und ſächſi

ſcher Lederfabrikanten faßte eine Entſchließung, worin die ge-
plante Konjunkturgewinnabgabe als Ungerechtigkeit bezeichnet
und eine annäbernd gerechte Durchführung praktiſch für unmög-
lich erachtet wird. Die Gerbereibetriebe würden durch die ge-
dachte Finanzmaßnahme Ruin erleiden.

Braunkohlen- und Steinkohlenbergbau in Preußen. Jm
erſten Halbjahr 1919 wurden im preußiſchen Braunkohlen
bergbau in 307 Werken (i. Vorj. 306 Werken) 35 451 946 To.
(i. V. 42 297 700 To.) gefördert und 35 448 000 To. (42 292 034
Tonnen) abgeſetzt, beſchäftigt wurden 95 574 (57 368) Perſonen.
Jm gleichen Zeitraum wurden im preußiſchen Steinkohlen-
bergbau in 292 (286) Betrieben 51 323 319 To. (80 097 002 To
gefördert und 51 204 921 To. (81 904 135 To.) abgeſetzt, beſchäftigt
wurden 639 218 (573 597) Perſonen.

Die Kriegsſchäden der deutſchen Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaften. Rund 100 000 Kriegsſterbefälle mit über 450 Millionen
Mark ſind in der ſogenannten großen Lebensverſicherung bei den
deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften während des Krieges
fällig geworden, eine gewaltige Summe, durch die mancher Not
geſteuert werden konnte. Einzelheiten über Anfall der Summen
nach Monaten und Staaten enthalten die Berichte der meiſten
Geſellſchaften leider nicht, obgleich derartige Angaben allgemeine
Beachtung beanſpruchen könnten. Genauere Zahlen ſtehen uns
von der größten europäiſchen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft, der
Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. ((Alte Stuttgarter)
zur Verfügung. Dieſe Bank übernahm alsbald nach Kriegsaus-
bruch für alle beſtehenden Verſicherungen, auch wo es bei Ab
ſchluß nicht beantragt war, das Kriegswagnis in vollem Umfange
ohne Sonderzuſchlag. Während der langen Dauer des Krieges
ſind nicht weniger als 5420 ihrer Mitglieder mit rund 38 Millio-
nen Mark Verſicherungsſumme gefallen; auf Preußen allein
kommen davon 2267 Kriegsſterbefälle mit rund 16,8, Millionen
Mark Verſicherungsſumme.

Deutſcher Kalkbund (Verlin). Die Bewirtſchaftung des
Halkes iſt um ein gutes Stück vorwärts gekommen. Die Reichs
behörden ſind ſich mit dem Deutſchen Kalkbund darüber einig,
daß die Kohlenzuweiſung ein geeignetes Mittel iſt, um zu ver-
hindern, daß Kohlen zur Herſtellung von Kalk verwendet wer-
den, welcher der Bewirtſchaftung entzogen wird. Die Mit-
wirkung der Verbraucherkreiſe an der Kalkverteilung erweiſt ſich
ebenfalls als eine erſprießliche Maßnahme, durch die erreicht
wird, Sonderwünſche dem gemeinſamen großen Ziele des wirt-
ſchaftlichen Wiederaufbaues unterzuordnen. Nach Angabe des
Reichskommiſſars für die Koblenverteilung ſind im Auguſt nur
72 539 Tonnen Kohle der Halkinduſtrie zugeführt worden. Die
einzelnen Verbrauchergruppen werden nach dem gebilligten Vor-
ſchlage des Kalkbundes im Oktober folgende Kalkmengen er-
halten: Eiſen und Stahl 37500 Tonnen, Kalkſtickſtoff 24 700
Tonnen, Chemie 12 500 Tannen, Kokereien und Gasanſtalten
4000 Tonnen. Düngekalk t0 000 Tonnen, Buukalko 8und Mergel

56 800 Tonnen, Kalkſandſtein 7500 Tonnen, Schwemmſtein 8000
Tonnen. Sollte wider Erwarten die Kohlenbelieferung günſti-
ger ausfallen, wird in erſter Linie die Gruppe Eiſen und Stahl
eine Erhöhung ihres Kalkkontingents erfahren.

Die deutſche Eiſenausfuhr beginnt ſich lebhaft zu entwickeln.
Nachdem ſie länger als vier Jahre ſo gut wie ganz eingeſtellt
werden mußte, iſt naturgemäß der Bedarf der eiſenarmen Län
der, die über keine Hochöfen verfügen, ſehr dringend. Die Eiſen
preiſe ſind auf dem Weltmarkt enorm geſtiegen. Alle großen
Eiſenländer, insbeſondere die Vereinigten Staaten von Nord
gmerika, Deutſchland, England und Frankreich, ſind durch die
Steigerung der Kohlenpreiſe und Löhne erheblich beeinflußt
worden, ſo daß eine Wiederkehr der Eiſenpreiſe, wie wir ſie vor
dem Kriege verzeichneten, von vornherein ausgeſchloſſen iſt. Die
Nachfrage nach deutſchem Eiſen wird verſtärkt durch die un
günſtige deutſche Valuta. Der Holländer oder Däne vermag
ger jetzt 1100 Mark für eine Tonne Schienen zu zahlen, da
ie ihm nach der Landeswährung doch nur auf 150 bis 180 Mark

zu ſtehen kommt, gegen etwa 120 Mark in der Vorkriegszeit.
Da während des Krieges auch der inländiſche Bedarf an Eiſen
erzeugniſſen gller Art nicht voll befriedigt werden konnte, und
wir überdies in der Eiſenerzeugung ein ſehr beträchtliches Minus
aufweiſen, ſo wird der ausländiſchen Nachfrage bei weitem nicht
genügt werden können. Sehr beträchtlich fällt dabei auch unſere
Kohlenlieferungspflicht guf Grund des Friedensvertrages ins
Gewicht. Unter ſolchen Umſtänden iſt natürlich nicht daran zu
denken, daß unſere Eiſenausfuhr jemals wieder auf die Frie-
densmenge gebracht werden könnte.

Die Markvaluta notierte am 3. d. M. in Wien 298 (am
Vortag 295), in Prag 1227,75 (127,75), in Zürich 23,50 (23,10),
in Amſterdam 10,95 (10,75), in Kopenhagen 19,15 (19,25) und in
Stockholm 17,25 (16,25).

Aktiengeſellſchaften
Heſſiſcher Bankverein A.G. in Kaſſel. Der Reingewinn be

trät 349 945 (i. V. 441 099) M. Es wurde beſchloſſen, der G.-V.
die Verteilung von 6 (7) Proz. Dividende vorzuſchlagen. Der
Reſt des Reingewinnes in Höhe von 22 749 M. ſoll auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Auch hier macht ſich, wie aller
wärts, ein ſtarkes Anſchwellen der Unkoſten bemerkbar, eine
Folge der durch die Verteuerung der Lebenshaltung den Ange-
ſtellten gewährten außerordentlichen wirtſchaftlichen Beihilſen
und vermehrten Gehaltsaufwendungen. Der Geſchäftsgang der
Bank hat im verfloſſenen Geſchäftsjahr eine weitere Ausdehnung
im engeren Wirkungskreiſe erfahren durch Errichtung einiger
neuer Niederlaſſungen. Die bei der Bank geführten Konten ſtiegen
von 8345 im Jahre 1915 auf 20 422 am 30. Juni 1919.

Die Berliner Elektrizitätswerke weiſen für das Geſchäftsjahr
1918/19 einen Reingewinn von 4781 745 Mark auf (i. V.
5 749 497 Mark), und ſchlagen eine Dividende von 8 (i. V. 10)
Prozent auf die Stammaktien vor.

Vereinigte Norddeutſche Kaliwerke A.G. Der letztjährige
Abſchluß ergibt eine Verringerung des aus dem Vorjahre über-
nommenen Verluſtes von 489 081 Mark auf 97845 Mark.

Sacharinfabrik vorm. Fahlberg, Liſt u. Co., Akt.-Geſ.,
Magdeburg. Aus Börſenkreiſen verlautet, daß das Unternehmen
zurzeit flott beſchäftigt und mit Aufträgen gut verſehen ſei.
Ueber das Ergebnis des am 31. Dezember ablaufenden Rech-
nungsjahres laſſe ſich Beſtimmtes nicht ſagen, doch dürfte immer-
hin mit einem befriedigenden Ergebnis zu rechnen ſein.

BraunſchweigSchöninger Eilſenbahn-A.-G. Jn der G.-V., in
der ein Aktienkapital von 3 598 000 M. vertreten war, wurde die
Bilanz genehmigt. Danach werden von dem Reingewinn von
18 395 M. dem Bilanz- Reſervefonds 2006 M. überwieſen und der
Reſt von 16 387 M. auf neue Rechnung vorgetragen. Eine Divi-
dende kommt nicht zur Verteilung. An Stelle des verſtorbenen
Kommerzienrats Heimann-Köln wurde Dr. Fiſcher-Köln in den
Aufſichtsrat gewählt.

Verſchiedene Mitteilungen
x Die Zweiteilung der Leipziger Meſſe. Das Leipziger

Meßamt kündigt bereits die kommende Frühjahrsmeſſe an, die
am 29. Februar beginnt. Die deutſche Jnduſtrie, die ſich in den
letzten Jahren gewöhnt hat, in der Leipziger Meſſe ihren her-
vorragendſten Abſatzmarkt, insbeſondere nach dem Auslande zu
erblicken, wird künftig in zwei getrennten Schichten, um eine
Bezeichnung aus der Praxis der Jnduſtrie anzuwenden, in Leip
zig antreten. Aus der allgemeinen Muſtermeſſe werden alle die-
jenigen Geſchäftszweige herausgeſchieden, die die ſtark ang
wachſene techniſche Meſſe einſchließlich der Baumeſſe bilden. Die
allgemeine Muſtermeſſe wird dabei immer noch einen erheblich
größeren Umfang haben, als was vor dem Kriege als keramiſche
Woche bezeichnet wurde. Die keramiſchen und die Spielwaren-,
Puppen- und Chriſtbaumſchmuckinduſtrien werden aber wieder
die Hauptſtützen der Meſſe bilden, die ſich immerhin auch um
einige wichtige Geſchäftszweige, ſo vor allem der Textilbranche,
erweitert hat. Daß die techniſchen Jnduſtrien, einſchließlich der
Maſchinenfabriken, einen Zentralmarkt dringend nötig haben,
wie ihn die obgenannten Geſchäftszweige in der Muſtermeſſe
ſeit jeher beſaßen, das hat ſich mit aller Deutlichkeit gezeigt. Es
war einfach nicht länger möglich, ſie im Rahmen der allgemeinen
Muſtermeſſe zu belaſſen, wenn ihre Entwicklung nicht unterbun-
den werden ſollte. So große Bedenken auch gegen ihre Abtren-
nung von den übrigen Geſchäftszweigen vorgebracht werden, ſie
ſtellt ſich als eine unumgängliche Notwendigkeit heraus, deren
Vorteile ſchließlich die Nachteile überwiegen werden. Es iſt in
dieſem Zuſammenhange nicht ohne Jntereſſe, daß auch die
Lyoner Meſſe ſich zu einer ähnlichen Zweiteilung der Meſſe ent
ſchloſſen hat. Sie fand bisher nur einmal jährlich im Frühjahr
ſtatt, und hat nun eine Anzahl Jnduſtrien auf den Herbſt ver
legt, während die übrigen weiterhin nur im Frühjahr ausſtellen.
Jn Leipzig werden beide Meſſen, die allgemeine Muſtermeſſe
und die techniſche Meſſe zweimal im Jahre abgehalten. Die
nächſte Muſtermeſſe findet vom 29. Februar bis 6. März, die
techniſche Meſſe vom 14. bis 20. März 1920 ſtatt. Bei dem
ſprunghaften Anwachſen der Ausſteller- und Beſucherzahlen ift
nicht zu befürchten, daß ein Geſchäftszweig weniger von Ein
käufern aufgeſucht werden und geringere Abſchlüſſe erzielen
wird, als bisher. Der greifbarſte Nutzen für die Ausſteller iſt
aber das Freiwerden von genügend Ausſtellungsraum, wodurch
zugleich verhindert wird, daß der Mietpreis für die Muſterlager-
xäume infolge der dringenden Nachfrage in die Höhe getrieben
wird.

Beſſere Qualitäten in Tapeten. Auf einer Tapetenhändler-
tagung iſt vergangene Woche erklärt worden, die geſteigerte Zu
fuhr an Bindemitteln und Harz werde demnächſt eine Hebung
der Qualität zur Folge haben. Die Branche, die ſich einer guten
Beſchäftigung erfreute, werde ſich die Rückkehr zu den guten
alten Herſtellungsmethoden angelegen ſein laſſen.

....leWoWwToownes
in dieser ernstenBsgfe Unterhaltung Zeit bietet im eigenen
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Das ſchöne Halle
Am Geſundbrunnen.

Wie ſchon vor Jahrzehnten, ſo wirkt auch heute noch
der von alten Akazien umſtandene heilige Born vor den
Toren der Stadt, unweit Böllberg, inmitten der ausge
dehnten Felder wie eine Oaſe in der Wüſte. Nur langſam
wächſt das Häuſermeer der Großſtadt in dieſer Richtung
weiter. Als in unſerer Kinderzeit das freie Gelände noch
bis zum Ranniſchen Platz reichte, däuchte uns ein Gang
nach dem Geſundbrunnen eine kleine Wallfahrt. Das
frühere anſpruchsloſe Gebäude mit ſeinem ſchlichten Zelt-
dach unter dichtem Grün bot ein hübſches Bild an der Land-
ſtraße nach Wörmlitz. Das war einmal! Eines Tages
kam ein neuer Baumeiſter, der das Werk der Alten nicht
mehr für gut befand. Flugs wurde das einfache Dach ent
fernt und mit einem Erſatz verſehen, der das alte Schöne
um ſo ſchmerzlicher vermiſſen läßt. Auch die gemauerte
Felsuntrahmung des Quellausfluſſes bezeugt das unfeine
Gefühl ihres Geſtalters. Wir zweifeln nicht, daß dieſer
Kitſch in künftigen Tagen wieder verſchwinden wird.

Es wäre zu empfehlen, die Brunnenanlage, bei dem
ſpäteren Ausbau dieſes Viertels, durch eine Ausdehnung
der jetzigen gärtneriſchen Anlagen wirkingsvoller zu ge-
ſtalten. Eine reizvolle Löſung ließe ſich dabei durch ge
ringe Tieferlegung des Brunnenhauſes erzielen, von deſſen
breitem, ebenfalls vertieft liegenden Wegumgang, Treppen
nach dem höher gelegenen Anlagenteil führen, der mit
ſeinen Balluſtraden und figürlichem Schmuck das dann
natürlich gefälliger auszubildende Brunnenhaus um-
ſchließen würde. Dazu gehörte ſodann eine gärtneriſche
Pflege, wie ſie dem Amtsgarten zuteil wird, weiße Bänke,
und nicht zuletzt Beſucher, die das alles zu ſchätzen und zu
würdigen wiſſen. Das wäre für eine fühlende Hand eine
dankenswerte Aufgabe und für unſere Stadt ein neuer
Schmuck.

Jn Fortführung dieſer Anlagenidee, möchte ich nun
auf die Möglichkeit der Schaffung einer Südweſtprome-
nade in Verbindung mit neuen Anlagen an der benach-
barten Saale hinweiſen. Nur gering iſt die Wegſtrecke
vom Geſundbrunnen zum Böllbergerweg, ein recht vernach-
läſſigter baumloſer Straßenzug, der aber ganz braubbare
Entwicklungsmöglichkeiten in ſich ſchließt. Jch denke dabei

vor allem an die Aufſchließung des nur gering bebauten
Geländes an der Saale, zwiſchen Rauchfuß- Brauerei und
Böllberg, zu eineu neuen, großzügig durchgebildeten, ſtädti-
ſchen Anlage, die auf dieſe Weiſe die eine Seite des Böll-
berger Weges bilden würde. Das Stadtgut ſollte mit der
Bebauung des Südweſtviertels nach und nach entbehrlich
werden und die, das Saaletal mit ihren Schornſteinen nicht
verſchönenden Tahriken ſind ja nicht mit der Erde ver-
wachſen, als daß ſie nicht auch mal dem Beſchluß einer
ſicher kommenden kunſt verſtändigen Stadtväter- und
Mütterſchaft weichen könnten. Wäre das nicht ein ſchöner
Gewinn für unſere Stadt, dieſe einheitliche Anlage der
Saale entklang vom Ausgang der Glauchaer Straße bis
nach Böllberg? Jch glaube ganz gewiß! Der Böllberger
Weg, dann zur Lindenallee umgewandelt, mit Villen-
bebauung auf der anderen Seite und tiefen Vorgärten,
würde ſicher in ſeiner Vollendung einen unſerer ſchönſten
Straßenzüge darſtellen. An ſeinem Völlberger Ende wäre
dann durch bequemen Weg und in die Landſchaft paſſender
Holzbrücke, Verbindung mit der Rabeninſel zu ſuchen.
Wenn wir ſoweit ſind, fährt dann ſicher auch die elektriſche
Bahn bis Böllberg.

Hinter dem Geſundbrunnen auf der Höhe liegt das
Riebeckſtift, das Heim alter Halleſcher Einwohner, die in
dem, von buntem Weinlaub dicht umrankten ſtattlichen
Hauſe ihren Lebensabend verbringen. Würdige Formen
und würdiges Material roter Sandſtein mit hellem Putz

machen uns das Bauwerk ſchätzenswert. Jn der Zeit
ſeines Entſtehens Mitte der neunziger Jahre wurde
auch die umfangreiche Nachbaranlage, die Blindenanſtalt,
geſchaffen, im Material wohl echt, doch im Ausdruck
weniger glücklich. Dieſe Anſtalt hätte die gleiche architek-
toniſche Durchbildung wie das Riebeckſtift erfahren müſſen,
um einen gewiſſen Rhythmus in das neu entſtehende Bau
viertel zu bringen. Wenn nun ſchon führende Architekten
nach der anderen Seite ziehen, braucht man ſich nicht zu
wundern, daß die große und kleine Bauunternehmerſchaft
in den folgenden Jahren das Bild noch bunter, unſchöner
und unruhiger gemacht hat. Auf alle Fälle mußte ſich um
die beiden baulichen bedeutenden Anlagen nach allen Seiten
zunächſt die offene Bauweiſe natürlich für Wohnbau
entwickeln. Dieſe Gelegenheit zur Schaffung eines garten-
ſtadtähnlichen Viertels iſt aber leider verſäumt, und es
bleibt unverſtändlich, wie ſich ſtatt deſſen Fabriken und
hart an der Straße ſtehende teilweiſe recht öde Miets-
häuſer mit geſchloſſenen Fronten ohne Vorgärten breit
machen konnten. Wie anſprechend wirkt dagegen das
Blindenheim, Ecke Luther- und Beeſener Straße, das mit
ſeinem nach der Straße offenen Hof und ſchlichter Putz
behandlung das Lied heimiſcher Bauweiſe ſingt. Man ſieht
dabei, es gehört gar nicht ſo viel zum ſchönen Bauen, wenn
man es nur richtig anzufaſſen verſteht.

Entlang am Blindenheim und Riebeckſtift führt die
nach ihrem vollen Ausbau wohl breiteſte Halleſche Straße
nach dem Geſundbrunnen. Die ſtattliche Anlage beweiſt,
daß man ſich bei ihrer Planung recht viel verſprochen
hatte. Die Hoffnung war aber trügeriſch, denn ſeit nun
mehr 20 Jahren iſt an dieſer Prachtſtraße kein Privathaus
errichtet. Warum wohl? Doch nur, weil der Straßenzug
zu weit von der Stadt entfernt lag, ohne daß zu gleicher
Zeit eine Straßenbahnverbindung geſchaffen worden wäre;
dann erſt hätte man von einer wirklichen Erſchließung des
neuen Geländes für Bauzwecke ſprechen können. Die Ver
kängerung der Steinweg-Straßenlinie nach dem Südfried-
hof iſt ja wohl im Plan beſchloſſene Sache, womit dann
auch die Lutherſtraße in eine günſtigere Verbindung mit
der Stadt gebracht werden wird. Iſt dann nach Jahren
dieſe ſtattliche Straße villenmäßig bis „inunter zum Ge-
ſundbrunnen bebaut, Fahr und Promenadenwege herge-
richtet und die abſchließende vorgeſchlagene architektoniſch
gärtneriſche Anlage am neugeſtalteten Geſundbrunnen zur
Durchführung ſollte man auch nicht zögern, eine

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

anſchließende Anlagenpartie bis zur neuen Böllberger
LindenAllee zu ſchaffen, wo den Spaziergänger dann auf
der anderen Seite die neue Anlage am Waſſer aufnehmen
kann. Jn hübſch angelegten Wegen gelangen wir zur
Saale, an deren Ufer eine Reihe neu angelegter Gondel-
ſtellen zur Benutzung einladen, ſofern man nicht vorzieht,
auf den ſchmucken weißen Bänken Platz zu nehmen, um den
Blick über die von Booten und Dampfern belebte Saale
nach Rabeninſel, Paſſendorf und Heide ſchweifen zu laſſen.

Ganz gewiß hat das Geſundbrunnenviertel noch eine
Zukunft, und ein guter Städtebauer dürfte noch vieles
Schönes aus ihm herausholen. Bauen iſt eine Luſt. Er
wähnt ſei noch das Wahrzeichen Böllbergs, der Turm der
Mühle, deſſen beherrſchende Wirkung auch auf unſer neues
Viertel herübergreift. Ab und zu ein betonendes Zeichen
gibt Stadt und Land Charakter. Wir möchten den ſtolzen
Geſellen nicht miſſen, der zu unſerem Stadtbild gehört,
ſchon ſein Anblick von der Eliſabethbrücke aus, wie er über
dem zwiſchen Grün gelagerten Maſſiv der Mühle empor-
ragt, macht ihn uns lieb und wert. Gönnen wir ihm auch
das Vergnügen, daß er einſt mit Wohlgefallen auf das
neue gelungene Geſundbrunnenviertel zu ſeinen Füßen

ſchauen kann. Otto Glaw.
Einſchränkung der Gasabgabe

Jnfolge der ſeit einigen Tagen eingetretenen erheblichen
Ausfälle im Eingang von Gaskohlen muß die Gasabgabe
von Montag, dem 6. Oktober ab weiter ein geſchränkt wer-
den. Die Gasabgabe wird deshalb erfolgen morgens von 5 bis
8 Uhr, abends von 6-10 Uhr. Während der Sperrzeit iſt die
Entnahme von Gas verboten.

KAkademiſche Nachrichten
Der Geheime Medizinalrat Dr. Max Oberſt, a. o. Pro-

feſſor für Chirurgie an der Univerſität Halle und Chefarzt des
Krankenhauſes „Bergmannstroſt“, vollendet am 6. Oktober das
70. Lebensjahr. Der aus Regensburg (Bayern) gebürtige Chirurg
wurde in Erlangen als Arzt approbiert und promoviert, war
1874-77 Aſſiſtent der chirurgiſchen Abteilung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes in Augsburg und 1877——1889 bei R. v. Volkmann
in Halle, wo er ſich 1882 habilitierte und zwei Jahre ſpäber zum
Extraordinarius ernannt wurde. Jm Jahre 1894 übernahm Ge
heimrat Oberſt die Leitung des neuerbauten chirugiſrhen
Krankenhauſes „Bergmannstroſt“. Der Gelehrte hat eine um
fangreiche fachliterariſche Tätigkeit entfaltet. Er iſt einer der
Erſten geweſen, die auf die Wichtigkeit der Maſſagebehandlung
und der Mobiliſation bei Knochenbrüchen hingewieſen haben.
Nach ihm iſt ferner die regionäre Cocainangeſtheſie benannt.
Durch ſeine Arbeit über das Röntgenverfahren hat Oberſt
weſentlich zur Verallgemeinerung der Methode beigetvagen

c

Der Privatdozent Dr. Hans Burgeff in München wurde
zum a. o. Profeſſor der Votanik und Pharmakognoſie an der
Univerſität Halle als Nachfolger Wilh. Ruhlands ernannt.
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Die Regierungen der Thüringiſchen Gemein-
ſchaftsſtagaten haben beſchloſſen, daß weibliche Per
ſonen, die die Staalsangehörigkeit in dieſen Staaten beſitzen,
zur erſten juriſtiſchen Prüfung am Oberlandes-
gericht in Jena zugelaſſen werden, wenn ſie das in J 2 Abſ. 2
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes angeordnete Rechtsſtudium auf
einer Univerſität erledigt haben und nicht im Eingelfalle be
ſondere Bedenken obwalten. Jhre Ernennung zu Referendaren
erfolgt nicht. Jm übrigen gelten die Vorſchriften der Prüfungs
ordnung und der dazu erlaſſenen Verfügung.

L

Tandesverbandsverſammlung
des Neuen Preußiſchen Lehrervereins

Die Verſammlung war von Vertretern der Land und Klein
ſtadklehrerſchaft aller preußiſchen Bezirke beſucht. Die ſchwere
wirtſchaftliche Lage der Land und Kleinſtadtlehrer und die ver
änderten ſtaatlichen Verhältniſſe erfordern Stellungnahme und
Feſtlegung für die Arbeit der kommenden Zeit. Nach ein-
leitenden Worten des Vorſitzenden, Lehrer Teudeloff-
Groſßottersloben, und Erörterung der inneren geſchäftlichen An-
gelegenheiten wurde über das dem Verbande mitgehörende
Schülerheim in Colmar in Poſen verhandelt. Durch
den Uebergang Colmars in polniſche Hand iſt die Wohlfahrts-
arbeit des Verbandes in dieſer Frage für die Zukunft verhindert.
Um im völkiſchen Sinne zu wwirken, überkrägt der Verband
ſeine Rechte gegen Sicherung dem deutſchen Schulverband in
Poſen. Dann wurde die Möglichkeit eines Zuſammenſchluſſes
der jetzt in Preußen beſtehenden Lehrervereine erörtert. Der
Verein, der die beſonderen Belange der Land und Kleinſtadt
ſchule und ihrer Lehrer vertritt, erkennt die Notwendigkeit eines
glatten Aufgehens in einer anderen Organiſation nicht an,
ſondern hält ſeine Stellung als Gruppe innerhalb eines alle
Lehrer umfaſſenden Verbandes für das Richtigere.

Es wurden dann die vom Landesvorſtand vorgelegten Richt-
linien eingehend beraten. Bei der Ausſprache über die Be
ſoldungsfrage wurden bittere Worte über die Zurück-
ſetzung der Lehrer des platten Landes geäußert. Die gehaltlirhe
Minderbewertung der Land und Kleinſtadtlehrer iſt durch die
neue Regierung noch ſchroffer geworden; es beſteht die Gefahr,
daß die Gehaltsabſtufung nach örtlichen Sätzen auf lange Zeit
hinaus feſtgelegt wird. Die Landlehrerſchaft erwartet darum
von den Parteien, daß ſie ſich noch in letzter Stunde zur Er-
füllung der Gleichſtellungsforderung aufraffen. Wenn nun nur
eine Aenderung der Beſoldung der Lehrerſchaft außerhalb des
Rahmens einer allgemeinen Beamtenbeſoldung vorgenommen
wird, ſo iſt das keine Bevorzugung, ſondern nur die Erfüllung
des Verſprerhens der Beſoldungsreform von 1909. Regierung
und Parteien erkanten damals die Forderung der gehaltlichen
Gleichſtellung mit den Sekretären der allgemeinen Staatsver-
waltung als bererhtigt an.

Hinſichtlich des Verhältniſſes der Kirche zur Schule
fordert der Verein die Löſung der organiſchen Verbindung
zwiſchen Schul und Kirchenamt, Trennung der Abteilungen für
Kirchen und Scſhulweſen“ bei den Regierungen. Es wird jede
nichtfachmänniſche (geiſtliche) Schulaufſicht abgelehnt. Der
Religionsunterricht bleibt als Grund der Erziehungsarbeit
ordentliches Fach, iſt aber nicht engherzig konfeſſionell zu be
treiben. Ein Lehrauftrag und eine Beaufſichtigung dieſes Faches
ſeitens der Kirche kann nicht anerkannt werden. Die katholiſchen
Mitglieder des Verbandes ſind nicht an die Beſchlüſſe der evan
gelſchen Mehrheit gebunden.

Betreffs Schulaufſicht und Schulleitung fordert
der Verein freie Bahn für den Lehrerſtand; Schulauffſichts-
beamte dürfen nur auf Grund von Vorſchlägen der Lehrerräte
ernannt werden.

Jn der Frage der Lehrerbildung ſchließt ſich der Verein
im allgemeinen den bisher veröffentlichten amtlicher Plänen
an; fordert aber, daß dem zukünfligen Landlehrer an der Hoh
ſchule Gelegenheit gegeben wird, ſich mit allen Fragen des
Landes vertraut zu machen. Es wird ſo dem Sinne nach eine
alte Forderung des Vereins für ländliche Wohlfahrts- und
Heimatpflege aufgenommen. Der vorgeſchlagene Weg erreicht

vorgenommen werden.

Sonnabend, den 4. Oktober 1919.

das zu erſtrebende Ziel tüchtige bodenſtändige Lan d behrer
zu bilden aber beſſer und leichter, als etwa ein beſondered
Landlehrerſeminar. Eine beſondere Frage betraf das Ver
hältnis des Vereins zum Deutſchen Beamtenbunde. Da dieſer
bisher rein großſtädtiſch eingeſtellt iſt, ſo iſt er nicht als Ver
tretung aller Beamten anzuſehen. Die Landbeamten und Land
lehrer werden ſich aber fortan innerhalb des Beamtenbundes in
Einzel, Kreis und Provinzialgruppen zuſammenſchließen um
ihre gerechten Forderungen nach Gleichſtellung durchzuſetzen.
Die brennende Frage der Einheitsſchule wurde vom Stand-
punkte der Landſchule erörtert. Der Verein ſieht in der He bung
der arg vernachläſſigten ländlichen Volksſchule die
grundlegende Vorausſetzung für jede gedeihliche Schulerneuerung.
Dazu gehören u. a. Aufhebung der Halbtagsſchulen, Vermeidung
weiter Schulwege, Herabſetzung der Schülerzahl, Gründung von
Hilfsſchulen für Landſchüler, Schutz der Landſchule gegen die
lband wirtſchaftliche Kinderarbeit, Förderung der ländlichen
Jugendfürſorge und beſſere Beſorgung der Landſchulen mit
Lehr und Lernmitteln. Der Staat muß den Landlehrer in
ſeiner Fortbildung unterſtützen und ihn wirtſchaftlich den Lehrer
in den Städten gleichſtellen. Der Verein beſchließt:

„Die Belange der Landſchule und der mittleren Berufs-
ſchichten erfordern eine deutſche höhere Schule, die in ihren
unteren Klaſſen weitergehende Bildung für das praktiſche
Leben bietet, in den oberen Klaſſen zur Hochſchulreife führt.
(7.--12. Schuljahr.) Es ſind auch freie Volksbildungsſtätten
für Erwachſene auf dem Lande aus pädagogiſchen, perſönlichen
und völkiſchen Gründen notwendig; ſie müſſen aber aus Aer
geſamten ländlichen Wohlfahrtspflege ohne Ueberſtürzung
herauswachſen. Die rein berufliche Weiterbildung und die
alte Bildungsloſung „Wiſſen iſt Macht“ wird abgelehnt; Ziel
iſt das Wachſen der Perſönlichkeit von innen heraus und ibr
Hineinſenken in das Volkstum.“

Mit der Ausſprache über dieſe für die Geſundung des deur
ſchen Volkes ſo wichtige Frage ſchloß die für die Landſchule und
ihre Lehrer ſo bedeutſame Tagung.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Haue
Neuanmeldung zur Kundenliſfte bei den Hleiſchern

Jnfolge der Umzüge iſt eine Neuanmeldung der Haushal-
tungen bei den Fleiſchern erforderlich; auch diejenigen, die ihren
Fleiſcher nicht wechſeln wollen, haben ſich bei dem Fleiſcher, von
dem ſie künftig ihren Fleiſchbedarf beziehen wollen, zur Kunden-
liſte anzumelden. Zur Entgegennahme der Anmeldungen wer-
den die Fleiſchergeſchäfte am Montag, dem 6. Oktober und Diens
tag, dem 7. Oktober geöffnet ſein.

Die Anmeldungen müſſen in folgender Weiſe erfolgen: Die
Kunden legen dem Fleiſcher, von dem ſie Fleiſch beziehen wollen,
an einem der genannten Tage ihren Lebensmittelſchein vor. Die
Anmeldungen haben ferner für jede Perſon, die zum Fleiſchbe-
zug angemeldet wird, die Warenbezugsmarke 410 des Waren
bezugsſcheines 25 dem Fleiſcher abzugeben. Der Fleiſcher trägt
die ſich Meldenden in ſeine Kundenliſte ein und vermerkt in die
ſer die Nummer des Lebensmittelſcheines und bei jedem Haus-
halt die Zahl der zum Fleiſchbezug angemeldeten Perſonen, wo
bei die Kinder unter 6 Jahren beſonders aufzuführen ſind. Die
Fleiſcher dürfen unter keinen Umſtänden mehr Abſchnitte des
Warenbezugsſcheines annehmen, als Perſonen zum Fleiſchbezug
angemeldet worden ſind. Die Selbſtverſorger ſind in eine beſon-
dere Liſte einzutragen. Jn der letzten Spalte dieſer Liſte iſt zu
vermerken, wieviel Fleiſchkarten dem betreffenden Kunden be
laſſen worden ſind und an welchem Tage die Entziehung der
übrigen Karten endigt. Die erfolgte Anmeldung machen die
Fleiſcher durch Aufdruck ihres Firmenſtempels in dem Vordruck
auf der dritten Seite des Lebensmittelſcheines unter Beifügung
der Nummer der Kundenliſte mit Tinte oder Farbſtempel erſicht
lich. Die Eintragung muß in der oberen Rubrik „c für Fleiſch“

Eine Abſchrift der Kundenliſte, in der
die Perſonenzahl aufgerechnet worden iſt, haben die Fleiſcher bis
ſpäteſtens Donnerstag, dem 9. Oktober, an das Stadternährungs-
amt, Marktplatz 22 II, Zimmer 23, ab zuliefern. Zugleich haben
ſie die bei ihnen abgegebenen Abſchnitte 410 des Warenbezugs-
ſcheines 25 zu 100 Stück gebündelt, in verſchloſſenem, mit der
Firma verſehenem Umſchlag als Kontrollbelag abzuliefern. Die
Fleiſcher dürfen nur an die bei ihnen als Kunden angemeldeten
hieſigen Einwohner und nur für ſoviel Perſonen der einzelnen
Haushaltungen als zum Fleiſchbezug angemeldet ſind, liefern.
Da bei einzelnen Fleiſchern eine übergroße Zahl von Kunden
angemeldet ſind, iſt es im Jntereſſe der glatten Abfertigung der
Käufer dringend erwünſcht, daß bei der jetzigen Anmeldung die
jenigen Fleiſcher, namentlich die Kriegsteilnehmer, bei denen
verhältnismäßig wenig Kunden ihr Fleiſch beziehen, berückſichtigt
werden. Eine Ummeldung bei den Fleiſchern wird in Zukunft
nur denjenigen geſtattet werden, welche die Wohnung wechſeln.

Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſch- und Roßwurſt-Kon-
ſerven in der Talamtſchule am Montog, den 6. Oktober. Zuge-
laſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 1 bis 5000 vormittags von 8 bis Uhr
und die Jnhaber der Nummern 5001 bis 12 000 nachmittags von
2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an
Haushalte mit 1--3 Perſonen eine Einkilodoſe Roßfleiſch oder
Roßleberwurſt, für weitere drei Perſonen eines Haushaltes
noch eine Einkilodoſe Roßfleiſch oder Roßleberwurſt abgegeben
werden. Der Verkaufspreis für eine Einkilodoſe beträgt 11 Mk.
Außerdem ſteht in der Talamtſchule Roßblutwurſt in Einliko-
doſen zum Preiſe von 6 Mark und in Zweikilodoſen zum Preiſe
von 11 Mark freihändig zum Verkauf. Die Roßfleiſch- und
Roßwurſtkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und
unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Abgezähltes Gels
iſt bereit zu halten.

Die Ausgabe der Zuckermarken für den Monat Oktober
findet in der Zeit vom Montag, den 6. bis einſchließlich Sonn
abend, den 11. Oktober, zugleich mit der Ausgabe der Brot
marken in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt. Die
Zuckermarken ſind beim Empfang ſofort nachzuzählen. Erſatz
wird nicht geleiſtet. Zuckermarken, die in der vorgenannten Zeit
nicht entnommen ſind, werden nicht nachgeliefert. Um bei den
Abrechnungen mit den Zuckerkleinhändlern gelegentlich des be-
vorſtehenden Jahresabſchluſſes Schwierigkeiten zu vermeiden,
ſind die Oktober-Zuckermarken bereits bis zum 20. d. M. einzu-
löſen. Mit dieſem Tage verlieren die Marken ihre Gültigkeit.

Die Ausgabe neuer Lebensmittelſcheine ſoll in aller
nächſter Zeit erfolgen. Es wird deshalb hierdurch nochmals auf
die ſorgfältigſte Beachtung der auf dem Lebensmittelſcheine ab
gedruckten Vorſchrift aufmerkſam gemacht, daß jede Aende-
rung in dem Haushalt durch Zuzug oder Wegzug (auch Dienſt-
botenwechſel), Geburt oder Sterbefall, Einberufung zum oder
Rückkehr vom Militär, Aufnahme in eine Kranken oder andere
Anſtalt, Fortzug auf Reiſen, ſowie jede Wohnungsänderung ſo
fert unter Vorlegung des Lebensmittelſcheines und der er
forderlichen Nachweiſe bei der Meldeſtelle des Stadternährungs
amtes, Marktplatz 22, angezeigt werden muß.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,

bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter
um Verkauf gelangende Marmelade am Montag, den 6. und am
ienstag, den 7. Oktober abzuholen. Bekanntmachung über

Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter
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S Die Konfereng der Synodalvertreter für Kirchenmuſitt in
ber Provinz Sachſen hielt ihre diesjährige Tagung am 29. Sep
tember im Gemeindehauſe der Laurentiusgemeinde in Halle ab.
Organiſt HankelHalle berichtete über das neue Vorſpielbuch, das
eine treffliche und bedeutſame Arbeit alter und lebender Kirchen
d aus dem Heimatgebiete unſerer Proving und der be

rten anhaltiſchen und thüringiſchen Gebiete darſtellt uad
von Profeſſor Arno Werner- Bitterfeld herausgegeben iſt. Ueber
die Umfrage betr. Beſchaffung der neuen Glocken erſtattete
B. Balthaſar Ammendorf Bericht. Die Kirchengemeinden unſerer
Provinz haben große Opfer bringen müſſen. Manchen Gemein-
den ſind alle Glocken genommen worden. roßes Befremden
erregte es, daß auch nach dem Kriege verſucht worden iſt, mit
der Glockenbronze ein Geſchäft zu machen. Superintendent
D. Paſche Dieskau erläuterte Leitſätze betr. der Zukunft des
kirchen muſikaliſchen Amtes. Jm Grundſätzlichen wurde zwiſchen
den kirchlichen Geſichtspunkten und den Wünſchen der Kirchen
muſikbeamten Einigung erzielt. Schwierig iſt die Angelegenheit,
weil in Preußen faſt 15 000 organiſch verbundene Kirchen und
Schulämter beſtehen und in der Lehrerbeſoldung 7 000 000 Mark
aus kirchlichen Einkünften enthalten ſind, die der Schule zugute
kommen. Jn der Pauluskirche wurden von Organiſt Hankel-
Halle eine Anzahl ſchwieriger Vorſpiele aus dem neuen Vor-
ſpielbuch vorgeführt. Am Nachmittag tagte der Evangel. Kirchen
muſikverein unſerer Provinz, der zum neuen Vorſitzenden Gene
ralſuperintendent D. Schöttler- Magdeburg wählte. Organiſt
Buſſe Magdeburg wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Dr. Sanne-
mann-Corbetha erſtattete den Geſchäftsbericht über die letzten
zwei Jahre, Buchhändler Hothan- Halle den Rechnungsbericht.
Ein liturgiſcher Gottesdienſt in der Marktkirche, den Oberpfarrer
Jahr leitete, ſchloß die Tagung in wirkungsvoller Weiſe ab.

Kartell der Kirchenbeamten. Dieſer Tage haben ſich in
Halle a. S. die Verbände der Kirchenbeamten Preußens und
Bayerns ſowie der Verein ſächſiſcher Kirchenbeamten zu einem
Kartell zuſammengeſchloſen. Der Zuſammenſchluß bezweckt
gegenſeitige Anregungen zur Hebung des Kirchenbeamten-
ſtandes; außerdem ſollen gemeinſame Fragen bei den Regie
rungsſtellen und denjenigen kirchlichen Stellen, welche allgemein-
kirchliche Fragen behandeln (Kirchenbund) vertreten werden.

Die Studenten an Hindenburg. Die Turnerſchaft
Marchiag hat dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg
zu ſeinem 72. Geburtstag folgendes Telegramm geſandt: „Jm
Gedenken an Eurer Exzellenz ruhmreiche Führung in ſchweren
Jahren wünſcht weiteres Wohlergehen mit dem Gelöbnis, am
Wiederaufbau des geliebten Vaterlandes tatkräftig mitzuarbeiten.
Die Halleſche V. C. Turnerſchaft Marchia.“

Zur Volkszählung. Nachdem nunmehr die Zähl-
briefe in die Hände der ehrenamtlichen Zähler gelangt ſind,
werden von dieſen in den nächſten Tagen die Haushaltungs-
liſten (A) und beſonderen Fragebogen an die Haushaltungsvor-
ſtände ausgegeben werden. Die Mitwirkung Letzterer iſt zur
ordnungsmäßigen Ausführung der diesjährigen Volkszählung
unbedingt nötig. Die Zählpapiere ſind möglichſt ſtets vom
Haushaltungsvorſtand ſelbſt bis zum 8. Oktober, mittags, aus-
zufüllen. Bei Zweifeln über die Ausfüllung, und falls die
Zählpapiere nicht ausreichen, wolle man ſich zunächſt an den
Zähler wenden. Dieſer wird falſche oder unvollſtändige Ein-
tragungen richtigſtellen und ſie an Ort und Stelle ſelbſt be
wirken. Die Haushaltungsvorſtände und alle Hausbewohner
werden gebeten, die Zähler in ihrer freiwilligen und ehrenamt-
lichen Tätigkeit durch bereitwillige Auskunft zu unterſtützen.

Die' ſtädtiſchen Dienſtſtellen mit Ausnahme der Stadt
hauptkaſſe, Steuerkaſſe, Sparkaſſe, des Schlachthofes, des Leih-
amtes, des Stadternährungsamtes und des Kriegsbrotausſchuſſes

bleiben anläßlich der am B. Oktober d. J. ſtattfindenden
Volkszählung am Dienstag, dem 7. Oktober und am Donners
tag, dem 9. Oktober 1919 von 12 Uhr mittags ab geſchloſſen.

Alle Auslandsdeutſchen und Zivilkriegsgefangenen aus
Halle und Umgegend werden von Juwelier Tittel hier, der väh-
rend der langen Kriegsdauer für viele von ihnen die Kriegs
gefangenen-Fürſorge ehvenamtlich ausgeübt hat, für nächſten
Sonntag, den 5. Oktober, vormittags um 11 Uhr nach dem
Halleſchen Kriegsgefangenenheimkehr- Heim im Bahnhofe hier
eingeladen. Der Eingang iſt von der Thielenſtraße aus. Unſere
Auslandsdeutſchen und Zivilkriegsgefangenen haben unter dem
traurigen Ausgang des Weltkrieges mehr zu leiden gls alle
anderen deutſchen Stammesbrüder. Es iſt deshalb unbedingt
erforderlich, daß ſie ſich organiſieren und gemeinſam für ihre
Jnteveſſen eintreten. Herr Tittel bezweckt dies durch die Be
gründung einer Ortsgruppe des Bundes der Auslandsdeutſchen
für Halle und Umgegend zu fördern.

Naturalquartier für Flüchtlinge und Vertriebene. Jn
der Einwohnerſchaft herrſcht vielfach noch Unkenntnis darüber,
daß die einzelnen Haushaltungn laut Magiſtratsverordnung vom
22. September 1919 z Aufnahme von Flüchtlingen und Ver-
triebenen aus den abzutretenden Gebietsteilen verpflichtet ſind.
Und zwar kommt das Kriegsleiſtungsgeſetz vom 18. Juni 1873
zur Anwendung, wonach auf Erfordern nicht nur Unterkunft,
ſondern auch Verpflegung zu gewähren iſt. Die Flüchtlings-
familien, von welchen ſchon jetzt über 500 beim ſtädtiſchen
Wohnungsamt zur Unterbringung angemeldet ſind, werden den
Jnhabern größerer Wohnungen, mit einem Ausweis des
Wohnungsamtes verſehen, zugewieſen. Die Flüchtlinge müſſen
unter allen Umſtänden aufgenommen werden. Jm Falle der
Verweigerung der Aufnahme kommt polizeilicher Zwang in An
wendung. Die Zuweiſung von Flüchtlingen kann jedoch durch
freiwillige Abtretung von Wohnraum, Freimachen von
Wohnungen und Wohnungsteilen, vermieden werden. Dringend
wird daher immer wieder empfohlen, alle entbehrlichen Räume
dem Wohnungsamt zur Verfügung zu ſtellen bzw. Angehörige,
Verwandte und Bekannte mit eigenem Haushalt bei ſich aufzu-
nehmen, die nachweislich andere Wohnungen im Stadtgebiet, die
zur Milderung der herrſchenden Wohnungsnot dienen können,
freimachen. lle ſachdienlichen Mitteilungen und Meldungen
ſind an das Wohnungsamt, Gr. Berlin 11, zu richten.

Vom Verkehr mit dem Rheinland. Zwiſchen dem un
beſetzten Deutſchland und der belgiſchen Zone der beſetzten deut
ſchen Rheingebiete können von jetzt an in beiden Richtungen auch
verſchloſſene Briefe in Privatangelegenheiten jeder Art befördert
werden. Die beſonderen Vorſchriften über den Poſtverkehr mit
der belgiſchen Zone (Spalte 14 des vom Reichspoſtminiſterium
veröffentlichten Merkblattes), die unverändert beſtehen bleiben,
zglten, e Peh ſie für den Briefverkehr in Betracht kommen, auch

für dieſe Priva e.
Vevorſtehende Beſchränkung. Vom 12. Oktober ab ſoll

einer Korreſpondenz zufolge der geſamte Schnellzugsverkehr zu
nächſt auf der Strecke öſtlich der Linien Dresden Berlin Stettin
bis zum 2. November einſchließlich eingeſtellt werden.

Ein neues preußiſches Feuerbeſtattungsgeſetz befindet
ſich in Vorbereitung und wird demnächſt dem Staatsminiſterium
zur Beſchlußfaſſung zugeben. Der Entwurf wird alle Er
ſchwerungen, die ſich der Feuerbeſtattung noch entgegenſtellen,
möglichſt beſeitigen.

Mit deutſchen Truppen von Kleinaſien nach der Wüſte
Sinai“ lautete das Thema des Vortrages, der geſtern abend im
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, im „Zoologiſchen
Garten“ von Oberingenieur Rohrwaſſer gehalten wurde.
Der Vortragende erzählte von ſeinen Erlebniſſen, die er während
des Krieges als Offizierſtellvertreter bei der Kraftfahrtruppe der

ſog. Paſcha-Armee im Orient machte. Die Fahrt dorthin wurde
von Berlin aus über Oderberg, Budapeſt angetreten; nach zwölf
tägigem Unterwegsſein erfolgte die Ankunft in Konſtantinopel.
Die Hauptaufgabe der deutſchen Truppen im Orient war die
Sicherung des türkiſchen Kanals; für ſie die Bedürfniſſe heran
zuſchaffen, lag der Kraftfahrtruppe ob, was mit großen
Schwierigkeiten verbunden war. Die Zufahrt nach der Wüuſte
Sinai mußte über das Taurusgebirge erfolgen, durch das
ebenſo wie bereits vor vielen Jahren auch heute noch nur eine
Verkehrsſtraße führt. Die deutſche Jngenieurkunſt zeigte ſich
auch im Taurusgebirge beim Bau der Bagdadbahn große
Tunnels wurden erbaut, und zwar in einer Weiſe, die der
deutſchen Tüchtigkeit alle Ehre macht. Neben dem Militäriſchen
gab Redner eine Darſtellung von Land und Leuten des
Orients, die von ihm und Kameraden auf Streifzügen gemacht
wurden. Daraus ging hervor, daß überall da, wohin unſere
Soldaten während des Krieges gekommen ſind, ſie für die Ver
hältniſſe einen offenen Blick hatten und viel geſehen haben. Wer
in die Tore des Orients eintritt, ſtaunt über eine vollſtändig
neue Welt; was uns bereits der alte Herodot vor Jahrhunderten
erzählte, trifft auch heute noch auf das Land zu. Die Gegen-
ſätze zwiſchen Abendland und Morgenland in Familie, Verkehr
uſw. machen ſich überall bemerkbar. Der Vortrag wurde durch
eine Reihe Lichtbilder unterſtützt, wobei beſonders die Bauten
in Konſtantinopel, Bethlehem, Jeruſalem uſw. bei den Zuſchauern
großes Jntereſſe erweckten. Nicht minder intereſſant waren
aber auch die geſehenen Karawanen, Eingeborenenthypen und
noch manches andere. Alles in allem nahm der Abend einen
guten Verlauf und dürfte namentlich der zahlreich erſchienenen
Jugend viel Anregung geboten haben.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die erſte Sitzung des Winterabſchnittes bot eine Rei inter
eſſanter DTemonſtrationen. Zunächſt ſprach Profeſſor Dr.
C. Schlüter über einige Vogeltypen, bei denen die Bil-
dung des Schnabels bemerkenswert iſt. Sie gehören ver-
ſchiedenen Familien an, ſo der Schlangenhalsvogel den Scharben,
der Kahnſchnabel und der Schattenvogel den Reihern, der
Papageitaucher den Regenpfeifervögeln. Löffelreiher, Schild
und Schwertſchnabel bieten manche Beſonderheit, und ein
Schnabeltypenbrett zeigte inſtruktiv, wie das wichtige Werkzeug
je nach ſeiner Beanſpruchung recht verſchiedene Ausbildung er
ſehen hat. Weiter führte Dr. Bath einen Vertreter der Ein-
iedlerkrebſe vor, den Palmenkrebs oder HKokosdieb
(Birgus latro), welcher auf den Jnſeln des Stillen und Jndiſchen
Ozeans beheimatet iſt. Jm Gegenſatz zu ſeinen Verwandten iſt
er ein Landbewohner, und es iſt bei ihm in Anpaſſung an dieſe
Lebensweiſe e Kiemenhöhle zu einer Lunge umgebildet. E
nährt ſich von Kokosnüſſen, welche er mit ſeinen ſchweren
Scheren geſchickt zu öffnen weiß. Von den Eingeborenen wirdihm ſtar nachgeſtellt, da ſein fettreicher Hinterleib bis zu
2 Kilogramm Oel enthält. Sodann redete Dr. Fiſcher über
die Bedeutung der Verſuche mit der Kreuzung verſchiedener
Gerſtenformen, ſonderlich der Wintergerſte. Solche wur
den bereits vor dem Kriege vorgenommen, haben dann infolge
der Abſchneidung vom Auslande erhöhte Bedeutung erlangt. Die
Ergebniſſe der Züchtung in der Vflanzenzuchtſtation des Land-
wirtſchaftlichen Jnſtitutes wurden vorgelegt und boten recht
intereſſante Einblicke in die moderne Züchtungsarbeit. Nachdem
Prof. Dr. Oels eine biologiſche Frage über den Bücher
ſkorpion erörtert hatte, brachte Direktor Dr. Knieſche
intereſſante, auch auf eigene Beobachtungen und Jagdergeb-
niſſe geſtützte Mitteilungen über die Wildkatze, deren Balg
vorgelegt wurde. Es wurde ausgeführt, daß die Wildkatze durch
aus keine einheitliche Form ſei, ſonderen deren vier deutlich
unterſcheiden laſſe, was an Schädeln demonſtriert wurde. Die
Größe ſchwankt zwiſchen 70 und 120 Zentimteern. Es ſcheint
ſzſt- als ob der Nutzen den Schaden überwiegt. Angeſchoſſen iſt

ie Wildkatze eine recht beachtenswerte Gegnerin. Die Haltung
in der Gefangenſchaft iſt ſchwierig. Zum Schluß legte Ober
lyzeallehrer Bern au den bei uns nicht heimiſchen Steppen-
beifuß (Artemiſia auſtriaca) vor und knüpfte daran o
obachtungen über Einſchleppung fremder Pflanzen zur F riegeg
zeit, deren es eine ſtattliche Zahl gibt. Dauernd werden ſi
allerdings nur recht wenige Arten bei uns anſiedeln, da Klima
und Bodenverhältniſſe für die meiſten nicht geeignet ſein dürfte. i.

T neber „Dankſt du auch?“ wird Superintendent Schmidt
am nächſten Sonntag, abends um 84 Uhr, im Stadtmiſſions

ſe, Weidenplan 4, ſprechen.W Männer, Jünglings- und Jugendverein von St.
ulrich (Oberpfarrer Richter). Vereinsmitglied Schriftſteller Kurt
Diete wird am Sonntag um 348 Uhr im Vereinslokal einen
Vortrag halten über das Thema: Der Jugendtag in Potsdam.
Jm Jntereſſe r wird um das Erſcheinen aller
unſerer Mitglieder gebeten.t S Eine Erntedankfeier in Form eines Familienabends ver
anſtaltet die Chriſtliche Gemeinſchaft, Margaretenſtraße am
Sonntag abend um 8 Uhr. Eintrittskarten, wofür Kaffee ge
eicht wird, 2025 Surt S Dienſt. Prokuriſt Ottomar Rebling ift
am 1. Oktober 25 Jahre im Dienſt des Geſchäftshauſes
H. Ch. Werther u. Co. in Halle tätig.

Heimatſpiel. Auf das Heimatſpiel, das am Sonntag den
15. Oktober, nachmittags um 3 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt
findet, wird nochmals empfehlend hingewieſen. Es iſt eine ab-
wechſlungsreiche, gediegene Vortragsfolge vorgeſehen, bei der ſich,
wie ſchon früher erwähnt, geſchätzte Halleſche Künſtler in den
Dienſt der guten Sache ſtellen. Unſer Halleſcher Held, Graf
Luckner, Kommandant n m v aus ine
Gefangenſchaft. Bisher erzählte Graf Luckner bis zu ſein
Gefangenſchaft; ſeine morgigen Schilderungen werden beſonders
intereſſieren. Das heutige Jnſerat führt die Einzelheiten der
Vevanſtaltung auf.

Zoologiſcher Garten. Morgen, am Sonntag nachmittags
um 33 Uhr, findet Konzert vom Seifert Orcheſter unter Leitung
des Muſikdirektors Richard Seifert ſtatt. Die Eintrittspreiſe
ſind aus der Anzeige zu erſehen. e. d. An

Großer Ladendiebſtahl. Jn der Nacht zum 2. d.
in einem Geſchäft im Hauſe Leipziger Straße 52 ein Geldſchrank
erbrochen worden. Es ſind 1800 Mark, beſtehend aus mehreren
100- und 50Markſcheinen und kleineren Geldſcheinen, geſtohlen.
Außerdem haben die Diebe aus dem Laden folgendes mitge-
nommen: 100 Pfd. lade (Marke Vonna), 20 ößere,
10 kleinere Doſen mit Sardinen, 5 Flaſchen Milch, 6 en
Kognak, 7 Flaſchen öſterreichiſchen Rotwein, 8 Flaſchen Parfüm,
10 Pfd. geräucherten Aal, 10 Flaſchen Sekt, 20 Pfd. Leberwurſt,
10 Pfd. Kaffee, 70 Anteile Margarine von der Stadt. Zum
Fortſchaffen dieſer Sachen wurde jedenfalls ein länglicher Bügel
korb, der vermißt wird, verwendet. Sachdienliche Angaben zur
Ermittelung der Täter und des geſtohlenen Gutes werden von
der Kriminalpolizei nach Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 86, erbeten.

Wem gehört das Beſteck? Jn einer Strafſache ſind ein
G6teiliges ſilbernes Beſteck, beſtehend aus zwei zweizackigen
Gabeln, 1 Käſe- und 1 Buttermeſſer, ſowie ein Kompottlöffel
und eine Gabel aus Elfenbein mit Silbergriff beſchlagnahmt
worden. Die Griffe an allen 6 Teilen ſind gleich und haben auf-
gepreßte Blumenmuſter. Es iſt anzunehmen, daß das Beſteck
aus einem Diebſtahl oder aus den Plünderungen vom 2. und
3. März 1919 herrührt. Der Eigentümer wird gebeten, das Be
ſteck in den nächſten Tagen, zwiſchen 8 und 6 Uhr nachmittags,
bei der Kriminalpolizei Zimmer 71 zu beſichtigen.

BVeſchlagnahmt ſind: 9/20 Kiſten Zigarren, Marken Tra-
viata, Kapitänleutnant Otto Weddigen, Nora, La Cubana, 12

Preiswürdigkeit Amen Lanete un Damenhut Neuheiten lanne

Pack à zirkg 100 Stück MonoliDallyZigaretten, 2 Pack 4 zirra50 Stud Süße Mädels“, 10 kleine ber 1428 Zentimeter,
das u leinbild, 2 meſſingene Türbeſchläge mit Drücker,
1 kleines Fernglas (Voigtländey K Sohn, Braunſchweig, Nr.
4517), 1 groß Fernglas (Görz, D F 99 v/a 8612) mit Leder
futteral, 1 anſcheinendes Kirchenlicht, 26 Zentimeter lang und
5 Zentimeter im Durchmeſſer ſtark, 1 Pelzfutter, aus kleinen
Köpfen zuſammengeſetzt, 1,10 Meter lang und 80 Zentimeter
breit, doppelt; 6 Meter Borettfutter, 40 Meter graues Köper-
futter, 4,20 Meter graugeſtreifter Stoff, 4,20 Meter graugrün
LodenDiagonalſtoff und 2,80 Meter dunkelgrauer Paketotſtoff.
Ferner noch 70 Pfund Roggenmehl in einem weißleinenen Sacke,
gez. P. A. Die Sachen dürften vermutlich aus Diebſtählen oder
Plünderungen herrühren. Die unbekannten Eigentümer wollen
ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 87, einfinden, wo die Sachen
beſichtigt werden können.

Eliſabeth von Pander. Daß das Konzert, welches
Eliſabeth von Pander geſtern zuſammen mit der
Pianiſtin Frieda Mikulics im Mozartſaal veranſtaltete,
ſo wenig Beſucher angelockt hatte, war recht zu bedauern.
Brachte es doch in das ziemlich gleichförmige Einerlei, dem die
meiſten Konzertgeber anhängen, mal erwünſchte und dankens-
werte Abwechſlung. Brahms und Schubert ſtanden am fang
Allein nach dieſer kurzen Verbeugung gegen den Teil der Muſik-
freunde, der Altgewohntes bevorzugt, ſteuerten- beide
lerinnen auf das Neuland neuzeitlicher Muſik los, indem ſie
Lieder von G. Mahler und H. Pfitzner, ung Klavierſtücke von
M. Keger, H. Zilcher und H. Kaun vermittelten. Was Eliſabeth
von Pander an künſtleriſchem Vermögen beſitzt, iſt von früher
her in angenehmer Erinnerung. Jhr trefflich geſchulter Mezzo-
ſopran war auch geſtern den nicht eben leichten Aufgaben, wie
ſie die Licder der drei genannten Tondichter ſtellen, vorzüglich
gewachſen. Allerdings klang die Höhe ein wenig
Beſondere Sorgfalt läßt die Künſtlerin der Deutlichkeit des
Textes angedeihen. Die Konſanenten, zumal das r, werden
ſogar zu peinlich genau, zu lehrhaft gebildet. Von dieſen kleinen
Schwächen, zu denen ſich öfter unſtetes Flackern des Tones ge-
ſellt, kann man jedoch abſehen, wenn man der gediegenen Auf
faſſung gedenkt, mit der Eliſabeth von Pander die verſchiedenen
Geſänge behandelt. Sie verſenkt ſich liebevoll in den
Stimmungsgehalt und fördert ihn, dank ihrer gut entwickelten
Darſtellungskunſt, reſtlos zutage. Die „Lieder eines fahrenden
Geſellen“ von Mabler legten dafür beredtes Zeugnis ab. Nicht
minder wertvoll erſchien, was Frieda Mikulics zu dem Abend
beitrug. Sie erwies ſich durchaus als eine mit hervorragendem
Können und mit geiſtiger Beweglichkeit ausgerüſtete Klavier
ſpielerin. Von den beiden Jmpromptus von Schubert geriet das
in fmoll am beſten. Den ſchönen Variationen in Bedur
mangelte es an beſeeligender Jnnigkeit. Die Luſt an der
Löſung der vorhandenen techniſchen und rhythmiſchen Aufgaben
verführte die Künſtlerin dazu, den muſikaliſchen Kern etwas zu
vernachläſſigen. Tadelloſe Wiedergabe erfuhren dagegen die
fünf neueren Muſikſtücke. Unter ihnen war namentlich die
reizende „Spieldoſe“ von Hilcher eine feingeſchliffene Leiſtung.
Lobenswerten und anſchmiegſamen muſikaliſchen Sinn be
währte die geſchätzte Künſtlerin in der Begleitung der Geſänge.

Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. Heute, am Sonnabend, gen die Oper

„Der Freiſchütz“ von Karl Maria von Weber zur ufführung.
Sonntag nachmittag Anfang 83 Uhr wird als Fremden
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen „AltHeidelberg en,
abends 734 Uhr „Die Hugenotten“. Montag „Der Zigeuner
baron“, Dienstag „Zar und Zimmermann“, Mittwoch „Egmont“,
Donnerstag Erſtaufführung „Die Rutſchbahn“, Schwan
von Heinz Gordon und Kurt Götz. Freitag „Die Hugenotten“,
Sonnabend „Martha“.

Im Thalia-Theater gelangt am Sonntag, den 5. Oktober,
abends 734 Uhr durch das Perſonal des Stadttheaters Suder-
manns Schauſpiel „Johannisfeuer“ zur W

Kurt Olfers Operettengeſellſchaft im Abollot eater. Trotz
des Erfolges, den die Operette „Die luſtige Witwe hier er
zielt, wird ſie nur noch bis einſchließlich Sonntag zur Aufführung
gelangen, ſo daß dieſe Sonntagsaufführung auch unbedingt die
letzte dieſer Operette iſt. Am Montag, den 6. Oktober, gelangt
die in gang Deutſchland mit größtem Erfolge aufgeführte Ope
rette „Der liebe Auguſtin“ von Leo Fall mit Dominik
Löſcher und Max Willenz als Gäſte zur Erſtaufführung. Domi
nik Löſcher, der bekannte Komiker des Gärtnerplatztheaters in
München, ſpielt den „Nicola“ und Max Willenz, der Buffo des
Theaters a. d. Wien in Wien, den „Auguſtin“. Die anderen
Houptrollen liegen in den Händen der beſtbekannten Solo
kräfte. Der Vorverkauf auf acht Tage im voraus findet täglich
von 9 bis 1 und von 5 bis 347 Uhr, Sonntags ununterbrochen,
im Theaterbüro ſtatt.

Fröhlicher Abend von Edwin Burmeſter. Der bekannte
und allgemein beliebte Lautenſänger und Rezitator Edwin Bur
meſter veranſtaltet am kommenden Donnerstag, dem 9. Oktober,
abends 8 Uhr im Saal der „Loge zu den fünf Türmen
(Albrechtſtraße) einen überall mit großem Beifall aufgenomme-
nen Fröhlichen Abend. (Neue luſtige Lieder zur Laute,
Humor, Satire, Groteske, Parodie in Vers und Proſa). Ein
Beſuch dieſes Abends iſt ſehr zu empfehlen. Eintrittskarten in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch

Opernabend ConſéeDillmann. Die im vorigen Jahre
hier ſo gefeierten Künſtler Oscar Conſée und Alexander Dill-
mann veranſtalten am Dienstag, dem 14. Oktober 1919, abends
8 Uhr im „Thaliaſaal“ einen Opernabend. Der Kartenverkauf
erfolgt in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, wo jetzt
ſchon Vorbeſtellungen entgegen genommen werden.

Konzert. Am Mittwoch, dem 8. Oktober, abends um
348 Uhr findet im „Mozartſaal ein Konzert bekannter Dresdner
Künſtler ſtatt. Die Mitwirkenden ſind Helene Retlow, die
auf ihrer Frühjahrsturnee in Breslau, Görlitz, Berlin und
Hamburg mit ihren Liederabenden größten Anklang bei Publi
kum und Preſſe fand, ferner der berühmte Geigenvirtuoſe Pro
feſſor Adrian Rappoldi, und der hier ſchon bekannte Kapell
meiſter der Sächſ. Landesoper Kurt Striegler, der ſoliſtiſch mit
wirken und die Lieder und Geigenſoli begleiten wird. Als Kom
poniſten verzeichnet das Programm Namen wie Brahms, Liſzt,
Hugo Wolf, Strauß, Tartini, Francois und Schubert. Karten
in Heinrich Hothans Muſikalienhandlung.

Plaſtiſche Tünze von Hedwig Nottebohm. Der große
Beifall, deſſen ſich unſere einheimiſche Künſtlerin bei ihrem erſten
Auftreten im Frühjahr d. J. hier erfreuen durfte und der ſich in
vollem Umfange auch in Berlin, Dresden, Braunſchweig und
Hannover wiederholt hat, veranlaßt dieſelbe, unter h
einiger ihrer Schülerinnen am 13. Oktober einen zweiten Aben
in den „Thaliaſälen“ zu veranſtalten. Karten bei H. Hothan.

C „J JChilorodont uschend, macht
mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch blendend weiß.

Otto Kummör,
Sperlalgeschätt einer Genfer und BGlashütter Tazehennarn.
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th. Die Mehreinnahmen der Reichspoſt anläßlich der Porto-
ekhöhungen vom 1. Oktober werden jährlich auf 8370 700 000 Mark

infolge der Tariferhöhungen für
Fernſprechgebühren betragen 867 000 000

Mark, infolge Erhöhung der Zeitungsgebühren 8 000 000 Mark,
Erhöhung der feſten Gebühr für Auszahlungen. im Poſt

th.“ Die preußiſche Verfaſſungsvorlage ſoll, wie wir hören,
noch in der erſten Hälfte des Oktober vom Staatsminiſterium
verabſchiedet werden und ſofort der Landesverſammlung vor

Deutſchlands Berdienſt. Jn maßgebenden litauiſchen Krei-
daß es Deutſchlands Verdienſt ſei, daß Litauen

als Staat ſich durſhzuſetzen beginne, und daß Litauen Lies

Der deutſche Kronprinz iſt zu
ltern in Begleitung eines holländi-

Wieringen nach Ame-
Entgegen anderslautenden Nachrichten ver

lautet aus guter Quelle, daß der vormalige deutſche Kronprinz
höchſtwahrſcheinlich auch den kommenden Winter auf Wieringen

Der richtige Lohn. Nach einer Meldung aus Görlitz wurde
in der Nähe von Neugersdorf beim Ueberſchreiten der böhmi-

der Wendenführer Varth, der von Prag kam und
in Bautzen zurückkehren

wollte, verhaftet. Er hatte fünf Monate in Paris geweilt und
dort vergeblich für die Errichtung eines ſelbſtändigen Wenden

8al ſeltegefhhne. Das Schwurgericht fällte in dem Prozeß

die Anſtifter des Kommuniſtenputſches in Offenbach a. M.
dem 20 Verſonen getöter und viele ver-

Dasſelbe lautet auf ein Jahr Ge-
fängnis bis zu ſechs Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt.

Nationale Bewegungen in Egypten. Mailänder Blätter er
e daß in Egypten nationaliſtiſche Bewegungen zu neuen

wurden zahlreiche Verhaftungen vorge nommen. Mehrere Teil-

Die früheren Freunde kennen ſich
Preßgeplänkel

Wir entnehmen
dem unabhängigen Blatte folgende Blütenleſe: Der „Vorwärts“
kneift, unterſchlägt, ſchweigt tot und fucht dieſe ſyſte-

Sümel Lungenleiden heilhbar
Diese äusserst wichtige Frage beschäftigt wohl alle, die an Asthmoa, Lungen-, Kehllkopftuberkuliose.

veraltetem Husten. Verschleimung. iange bestehender Heiserkeit leiden und bisher Keine Heitong fanden. Alle derartige Kranke erhalten von
uns ein Auch mit Abbildungen aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann, Chefarzt der Finsenkuranstalt, über das
Um allen Kranken Gelegenheit zu geben, sich Aufklärung über die Art ihres Leidens zu verschaften, haben wir uns entschlossen, jedem eses Buch über Sind

Schimpfereien zu verdecken. Die Dummköpfe täten
wirklich beſſer daran, an für ſie ſo heikle Themen nicht zu
rühren. Und damit es ganz deutlich geſagt wird: die Partei

der Geſinnungsverlumpung darf es nicht wagen,
über die Geſinnung anderer irgend ein Urteil abzugeben. Jn
Fragen der politiſchen Moral haben „Vorwärts“-Redakteure
nicht mehr mitzureden.

Trotzkis Panzerwagen. Wie ruſſiſche Blätter mitteilen, be
nutzt Troßki bei ſeinen Reiſen einen für ihn ſpeziell erbauten
Extrazug. Die Wände der Waggons ſind mit Stahlplatten be-

kugeln undurchdringlich. Die Waggons ſind prächtig eingerichtet
und weit prunkvoller als die des ehemaligen Zaren. Bei Ab-
gang des Zuges wird niemand auf die Station gelaſſen, außer
Trotzkis Leibwächtern. So kann der Anblick von verhungerten
Geſichtern von Bahnhofsbeſuchern dem Kommuniſtenhäuptling
nicht den Appetit verderben.

Der Achtſtundentag in Schweden. Die Erſte Kammer des
ſchwediſchen Reichstags hat das Geſetz über die Einführung des
achtſtündigen Arbeitstages angenommen. Schon vorher hat die
Zweite Kammer zugeſtimmt, daß das Geſetz am 1. Oktober 1920
in Kraft tritt.

Der Achtſtundentag in Spanien. Die „Times“ melden aus
Madrid vom 1 Oktober, daß der Achtſtundentag für ganz Spa-
nien eingeführt wurde.

Unwetter in Spanien. Gang Spanien, beſonders die Pro
vinzen Valencia und Murciag, werden von Sturm, Regen und
Hagel heimgeſucht. Der Eiſenbahndienſt iſt faſt vollſtändig
unterbrochen. Nahezu die geſamte Provinz Valencia ſteht unter
Waſſer. Die Lage in der Stadt Cartagena iſt ſehr kritiſch. Sie
iſt vollſtändig von Waſſer umgeben. Es herrſcht Mangel an
Lebensmitteln.

Bunte Bläſſer,
500 000 Gebäude ſollen zum Wiederaufbau Frank-

reich s errichtet werden einſchließlich der kleinſten Bauten. Die
Aufbaukoſten betragen nach frangöſiſch- amerikaniſcher Berechnung
unter Zugrundelegung höherer Unternehmergewinne 64 Milliar-
den Franks. Bauſteine und Zement, beſonders auch Holz, ſoll,
ſoviel als angängig, Deutſchland liefern. Für alle Wände werden
große Hohlziegel vorgeſchrieben. Für den Ausbau ſollen Typen
für Fenſter, Türen, Oefen uſw. ausgeſchrieben werden. Für die
Ausführung ſind vorläufig 150000 Arbeiter in Ausſicht ge
nommen; davon 120 000 Deutſche, beſonders für Erdarbeiten und

und es

dergleichen, rund 30 000 Franzoſen für höhere Arbeiten. Nach
etwa einem Jahr erfolgt Auswechſelung der deutſchen Hand-

Leſer durch arbeiter gegen Facharbeiter für den inneren Ausbau. Eine

legt. die Fenſter durch Stahlvorhänge geſchützt, alſo für Flinten-

duſtrie kommen.

Schwindsueht. Lungenspitzenkatarvrh.
Thema: Sind Lungenleiden heilbar

höhere Arbeiterzahl iſt nicht erwünſcht, um den franzöftſcheu
Arbeitern eine jahrelange Verdienſtquelle zu ſichern.

Eine 20 Kilometer lange Brücke wird über den Parana,
einen Nebenfluß des La Plata-Stromes, geplant. Dieſe ge
waltige Brücke, deren Ausmaße alle bisherigen Bauten über-
treffen, iſt dazu beſtimmt, die Provinzen Entre Rios und Ver
rientes in engere Verbindung mit dem übrigen Argentinien zu
bringen und eine direkte Eiſenbahnverbindung mit Buenos
Aires zu ermöglichen. Bisher beſtritten Fährboote den Verkehr,
die zum Ueberſetzen des in drei Arme geteilten Parana oberhalb
ſeines Deltas 3 bis 416 Stunden brauchten. Die Regierung
beabſichtigt nun, wie das „Zentralbl. d. Bauverw.“ mitteilt, mit
Rückſicht auf den durch die bevorſtehende Einwanderung zu er
wartenden Aufſchwung jener fruchtbaren Provingen das Parana-
Tal, das unterhalb Jbicuy 20 Kilometer breit iſt, zu überbrücken
Die Brücke ſoll nach einem Vorſchlag von Jngenieur Ottonellt
5 Kilometer unterhalb Jbicuy am oberen Ende des Parana-Del-
tas liegen. Sie wird eine Geſamt-Lichtweite von 19,8 Kilometer
beſitzen. Die drei n ſind 1500 Meter breit; dazu kommen
zum Ueberbrücken der Vorländer und Inſeln 8 Oeffnungen von
125 Meter, 110 Oeffnungen von 80 Meter und 333 Oeffnungen
von 30 Meter. Die Baukoſten werden etwa 135 Millionen Mark
betragen.

en. Studienreiſe amerikaniſcher Chemiker nach Deutſchland
Jm Laufe der nächſten Mongte wird die amerikaniſche Handels-
kammer in London in den Beſitz recht guter Nachrichten über
die Verhältniſſe in Deutſchlands Farbſtoff- und chemiſcher Jn-

Nach der „Zeitſchrift für angewandte Chemis“
ſind zwei mit Erhebungen beauftragte Vertreter der Farbſtoff
und Chemikaliengruppe der Kammer nach Paris gefahren, von
wo ſie, durch die dortigen Amtsſtellen mit den nötigen Ausweiſen
verſehen, nach Deutſchland, Oeſterreich und vielleicht gewiſſen
Bezirken Rußlands gehen werden. Beide ſind Amerikaner:
Jrving A. Keene von der chemiſchen Fabrik Keene Co. in London,
Vorſitzender der chemiſchen Gruppe der Kammer, und Dr. Jules
Bebie, Vertreter der Monſanto Chemical Works in St. Loris.
Sie werden beſonders die deutſchen Erzeugungsmethoden und die
Möglichkeiten des Deutſchen Ein- und Ausfuhrhandels in Farb-
ſtoffen und Chemikalien mit den Vereinigten Staaten und Eng-
tand ſtudieren. Man erwartet, daß die Reiſe zwei Monate in
Anſpruch nimmt.

Kirchliche Nachrichten.
Büſchdorf: Erntedankfeſt vorm. 8 Uhr P. Ullmann.
Reideburg: Erntedankfeſt vorm. 10 Uhr P. Ullmann.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetterngchrichtendienſtes:
Sonntag: Zeitweiſe neblig, trocken, geringe Wärmeänderung.

Werkstätten
W

re

Dr. meck, Hoethe
wohnt jetzt

S Händelstrasse 35,
7 an a.7 e nDr. A. BRühle, Schillerstr. 10--11.

Heilanstalt zur klinischen Behandlung schwerer
Neurosen, organischer Erkrankungen des Nerven-
systems und chronischer Krankheiten mit vor-

wiegend nervösen Symptomen. el. 6817.

Schuldforderungen
aller Art zieht energiseh einAuskunft H. Peters, Mruä

e e

Darmen,
welche gern ein gutsitzendes Korsett tragenren und Wert auf prima prima Stoffe legen,

ä go finden solche in grober Auswahl in den Preis-
use. lagen von 20,00 95., 00 Mark bei

aale, H. Schnee Nachfolger,
D.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

dec

r

F9,i Schnuhwaren.
d 11, ßeſohlungen mit nur gutem Kernleder und
tat lle anderen Schuhreparaturen werden
S U. öchſt ſauber, ſach und fachgemäß und ſchnellſtens

ht, ausgeführt in der
ten. Schuhmachereien Manthey, Burgſtr. 48.
en.

h

Telephon 3448. Halteſtelle Volkspark.
X
Entwurf und Ausführung von Garten 2

Umünderung und Inſtandſetzung.

ung Herm. Schindler, Sarauſe t
T 900e2090000 0 9090000000 00000000000

xeit. e 34 S 22e el. tI durchir' m e

Zahn wohl
n beſte Zahnpaſta
platr. 77 madati Aberall zu baben

Lungenleiden heilbar?“ umsonst zu übersenden, Man schreibe nur eine Postkarte an Puhlmann Co. Berlin 272. Müggolstrasse 25 a.
eBekanntmachung o

zu der Verordnung über die Verwendung des Mehr-
erlöſes aus Häuten von Schlachtvieh und Schlachtpferden
vom 23. September 1919 (Reichs-Gefetzblatt Seite 1714.

Auf Grund des s 2 der Verordnung über die Ver-
wendung des Mehrerlöſes aus den Häuten von Schlacht
yieh und Schlachtpferden vom 23. September 1919 (Reichs-
Geſetzblatt Seite 1714) werden für die Zeit bis z. 14. Okt.
1919 einſchließlich folgende Sätze als Mehrerlös für den
Zentner Lebendgewicht feſtgeſtellt für:

für Raumkunst
Altrenommierte Halle a. S., Leipzigerstr. 12Fernsprecher 6122

M bel Fabrik KomploetteWohnungseinriehtungen

und einzelne immer

in gediegener Ausführung
und soliden Preisen.

Glubs ess elRinder, ausgenommen Kälber Mk. 54.

Kälber e k. 75.a a 7 Bl.af Mk. 60.aultiere u. Maulefel k. 21.-Hiernach betragen der Häntezuſchlag, der an den
haltern zu bezahlen iſt, und der Anteil, der an das
abzuführen iſt, auf den Zentner Lebendgewicht bei:

Reich Tel. 6458Swaf e. 2 e TPferde, einſchließlich Fohlen, Efel, gt i a tT ha da Mi 4Vieh a L Ranniscehestr. 2021
Sprechzeit 912

erforscht alles arbeitet überall

in weicher., schw ellender
Polsterung in Rindleder-

u. Wollgobelin-Bezusg.

Tel. 6458 e e J m 4 9Stauhtijcher
H. genger Raent.,Drmiüttelungen

h er genomnmen Kälber, je Mt. 18-
J a ern e e a 7 7 Mk. 25.Schafen jie Mr. DheseheidungenPferden, einſchließlich Fohlen, Eſel, Beobachtungen

Maultieren u. Mauleſeln Mk. 7.
Berlin, den 26. September 1919. a

Spezial-AusKünfte.

r ge Gr. Steinſtr. 84.3 e S vReichsfleiſchſtelle. G e Irrigator.Verwaltungsabteilung. 581 7Der Vorſitzende: gez. v. Oſtertag. (Spül-S (Alte Stutigarter) h rannen)e der Größte europlische Lebens versicherungs-Gesell- in allena v a schaft auf Gegenseitigkeit. Preislagen,

h. v c 5 j 5 mt r e Sicherste Kapitalanlage. J Gummi-

Ferel m h Ir „lämmer Kälber, fohlen M Bank vermögen Ende 1918: 542 Millionen Mark. dehläueho
ehe ihr a e davon erststellige Hypotheken- u. Kommunal- darewüährte Zusatz-Kraftfutter, Salttigs riginal-Nährpräparat 5 11j I la. iK x f Bereitigt auherden Vater 5 darlehen 410 Millionen Mark. la Fabrikat,n06 en a r h 77 Auskünfte erteilen in Malle: Damen-nig. Jl agen, n ebrüchlgkeit bei Pferden, Kindvieh, Schaffen und Ziegen 9 Oberinspektor Becker. Kohlschütterstrabe 9,Fördert die Leiatungefähigkeit der Pferde und Zugtiere, 7 v Schröder, n Hinden

Nichortrag- d Wichtigkeit B. Gen.-Agent Otto Korth, Taubenstrabe 25, 1 nie Beifütterung an alle fragenden, säugenden us 9 G. Eisner. Leipzigerstrabe 100 gr. Auswadeckenden Tiere, wodurch kräftigere und widerstands- t 5 u J tugfähigere Junge geboren werden. Ferner bewirkt „Knochen- Willy Blankenburg, Ernestusstrabe 22. Leibbind
kraft inſolge seiner Kall- vnd Mineralsalze bei Zuchtsaues w. Die Bank wird vertragsmäbig von der Land-

e ehe e v wirtschaftskammer für die Provinz Sachsen den ſe 4obere un esser e J insfruchtete Eier, rasch wachsende Kücken, schnellste Befiederung, Land und t öre Provinz zur Ver er an
rascheo Mauger, S icherungenahme empfohlen.Durch restlose Aufschllebung der Gesamt-
futtermenge bedeutende Futterersparnis und Verkürzung der

gtolle,
Mastzeit, daher höchste Rentabilität. Behördlich und tier-
ärztlich erprobt und empfohlen Erfolo qarantiert.
Bei Originalkisten v. 12 od. 24 Dosen Mk. 3. o. Verp.
ab Coblenz. Probedose M. 3.50 franko geg. Nachn.
In Halle zu haben in allen Drogerien, auf
dem Lande in den Kolonialwarengeschäften.
Grobniederlagen: E. Walther Halle a. S.,
Mühlweg 20. Helmbold Co. Halle a. S.

e en e WKmerik. Rockwood-S
verſendet an Verbraucher ab Elberfeld in Poſttolli

per Pfund Mk. 21
B. Pbreoht. Elberfeld,

Hull,

Planell,

Iribot-

sehlaueh,

okolade
Diſtelbeckerſtr. 19.

Knochenkraftwerk Pohlenz

c e Ce e eT i j (geſ. geſch.) iſt ein8 53 3 C c C bewährtes Blut-
2 reinigungs-Mittel.Zeugnis: Durch ſchlechtes Blut bekam ich Nervenlähmung

und zweimal einen Schlaganfall, wodurch meine ganze linke
Seite gelähmt wurde. Bereits nach Verbrauch von 3 Doſen
Tipografec verlor ſich dieſer Zuſtand ganz erheblich, ſodaß ich
mein Bein und meinen Arm wieder bewegen und ziemlich gut
gehen kann. Beobachtet habe ich auch, daß meinen Körper eine
allgemeine Wärme durchflutet, was früher nicht der Fall warEhrlich muß ich ſagen, daß ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden

bin und Jhren Tipografec aufs wärmſte empfehlen kann.
Berlin, 27. Januar 1916. J. Tuscher

Augenübel, Skrofulösität, Arterienverkalkung, Hartleibigkelt,
Epilepsie, Tuberkulose, Lähmungen und Schlaganföllen.

Ein Paket Mark 8,50, Porto extra, bei 6 Paketen und
darüber portofrei. Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von:
Thüringer Teefabrlk Hermann A. Müller

Konfwäscne

frisieren
Hauben-Metze
Stück 1,75 Mk. Dtzd. 20.00

Zöpfe
größte Ausw., billige Preiſe.

Ankauf von ausge-
Dieser Teo ist erfolgreich bel Nerven-, Rheumatismus, kämmt. Damenhaar

Zopf-Siebert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 33.

Diakon- I.

Beuders

ldeab-

Pinden,

Tel. 2740.

S grobes Lager, neue
und Flügel

und gwebrauchte,
darunter Perzina,

Blüthner usw.
prima Friedensware.
H. Lüders,
Nittelstraße 9/10. Spüb

t ken tam atz8.W Ankant alter Pianos. 2 appara
Kpülpulr.,

Gummi

Bettgtolle
Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unkerzeuge u Strumplwaren

in dem ersten Sperialgeschätt

H. Schnee acht.
II Gr. Steiunslr. 844. Gegr. 1838.

We
Alappenbael,

Gr. Ulrichstr. 41,
-2Schmiedefeld, Thür., Kreis Schleuſingen. Keke Kaulenberg.
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Original Weck- und Silesia-Einkoch-Gläser, rein weisse Ware in allen Grössen,
billigste Tagespreise.

Louis Bökser, Leipzigerstr.

In der

Geſuchtwird

Pflug meiſter
mit langjährigen Erfahrungen im Betrieb von
Dampfpflügen, gelernter Schloſſer, zuverläſſig

und ſelbſtändig, bei

ſofortigem Eintritt
für Betrieb und. Werkſtatt.

Gute Bezahlung und dauernde Stellung.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Ge-

haltsanſprüchen erbeten unter E. S. 595 an
Ala“, Eſſen, Selmaſtr. 18.

5wei tüchtige Mädchen
für Haushalt und Wäſche für ſofort bei hohem
Lohn geſucht.

Kurhaus Mutiger Ritter, Bad Köſen.

Braunkohle.
Es wird ein erfahrener

Fachmann
oder techniſches Büro

geſucht,
wolveg in der Lage iſt, die
e eines vorhan-denen Braunkohlenfeldes im
Auslande zu prüfen und nach
zuweiſen und event. die dazu
erforderliche maſchinelle Ein-
richtung vorzuſchlagen. Ang.
unt. f. B. 4932 an Rudolf Hosso, 1
Düſſeldorf.

Chineſin.
Echtoſtaſtatiſcher Tee. Miſch-
ungen für Feinſchmecker.

Damen und Herren
an allen Plätzen als

Vertreker
für einſchlägige Geſchäfte und
Privatkuudſchaft geſucht.

J Etellen Gefuche

ch
Suche für meine Tochter

(18 J. Stelle in herrſchaftl.
Hauſe oder Hotel, wo ſelbige
den Haushalt u. das Kochen
erlernen kann. Offert. unt.
Z. 2102 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Jg. Mädchen
aus beſter Familie ſucht zum
15. Oktober Vormittagsſtellg.
als Hilfe der Hausfrau in
nur gutem Hauſe. Angeb.
unter Z. 2105 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Junges Mädchen,
6 J. alt, vom Lande, Haus-

beſ., wünſcht
baldige Stellung auf größ.
Gute als lernende Mamſell.
Off. erb. unt. Z. an die

tagHettling Co.. Bremen.

Paſtor,
Seſchüſtsſtelle d.

32 Jahre alt, verh., Feld-zugsteiln., Ltnt. d. Reſ., Pro
motion z. Dr. phil. ang., ſucht
für ſofort od. ſpäter S telJ lung in Halle an höh. öffentl. od. priv. Lehranſtalt,

J Bibliothek, Verlag, Buchhandlung oder Schrift-
leitung von Tages- oder wiſſenſchaftl. Zeitung.

J Arbeitsgebiet: Religion, deutſche Literatur, Philo-J ſophie, Padagogik, Geſchichte, ſoziale Frage.
Angebote mit Gehbaltsang. erb. unter Z. 2103 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gelovervehr

300000 II.
will ich zu 49 auf gute
Ackerhypothek., lange

unkündbar, eventl. auch
in mehreren Posten, zum
1. Oktober oder später

wieder unterbringen.
Retflektanten wollen sich
unter Chiffre E. S. 30
postlagernd Aschersg-
leben melden.

Diékrete u. zuverläſſigſtehapiloſdeseha nan

in jeder Höhe zu günſtigſten
Bedingungen.

Millionen-Umsatz
aus eigenen Mitteln nach-
weisbar. Beiſpielloſe Emp-
fehlungen u. Anerkennungen
aus allen Kreiſen. Kein Mit-
gliedszwang! Alles Nähere
völlig unverbindlichſt durch d.
Berliner-Privat-Credit-
Gesollschaft m. b. H.,

Berlin W. 159,
Augsburgerſtraße 56.

Hypothelken-
gelderfür Wohnhäuſer, Acker, Fa

briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
grtnemes günſtigen Be-

ingungen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

mietGeſuche

Regierungs-Aſſeſſor.
Suche für ſof. ſauber möbl.
Wohn- u. Schlafzimmer,

evil. im Privathauſe. Mög-
lichkeit, Frühſtück u. einfaches
Abendbrot in der Wohnung
einzunehmen, Vorbedingung.

1 Angebote erbeten an
Dr. Burohhardh,Landbund, Magdeburger Sir. 67,

Suche per ſofort

möbl. Zimmer.
Angebote erbeten an

Hermann MilIde,
Hotel Goldene Kugoel.

Solider Mieter ſucht ſofort oder ſpäter für dauernd
elegant möbliertes Wohn und Schlaf-

zimmer mit Bücherſchrank.
Hofmann. Königſtraße 54.

Halle a. S.

Gruwdſit bezw.

ſowie Canenger

e. G. m. v. H.
Fernsprecher 1029.

Wir sind ständig Abnehmer Von

e
und sind berechtigt, überall einzukaufen, da Kreise nicht gesperrt

werden dürfen,

mit und ohne W bezw. an der Delitzſcher

ſtraße und Verlängerung der Freiimfelderſtraße
Weg zu verpachten eventl.

zu verkaufen.

Gustav Kamprath, Halle 6.,
Fernruf 1134.

1 GleichſtrommotorAnlaſſer Mt ſsoo;

Touren, mit Anlaſſer Mt. 1400

5u verkaufen:
1 Drehſtrommotor, 30 PS., A. E.-G., 220 Volt, g Touren,

Kupferwicklung, mit Anlaſſer Mk. 10
PS., 220 Volt, S. S

1 Gleichſtrommotor, 2 P8., 500 Fplt, Bergmann, 1160
.-W., mit

Abbruch.
Paul Thieme Merſeburg Entenplan 8.

Rehfeld'ſche Ziegelei in Röpzig wegen Räumung
großer Poſten geſchnittene Latten dreimal dem

ca. 400 qm Boblen 35er, ca.
Fenſter, Stalltüren
und verſch mehr.

ſofort billig zu verkaufen.

Arthur Lindner

ſtark in Längen von 1m, 1,30 m und 1,70 m,
Stollenhölzer r cm ſtark, anihölzer 102(10 cm ſtark

1,30 m lang,
Ferner: Ein Fachwerlgebäude,

Ziegelbedachung, ca. 75(20 10 mit Balkenlage, zum Wieder-
aufbau ſehr gut geeignet als Scheune, Wohnhaus uſw.,

T-Träger,

Melanchthonſtr. 45.
Fernſpr. 1450.

verkauft werden.

Holz Anktion.
zirka 10 Morgen 35 jähriger Kiefernbeſtand,
10 Minuten von Verladeſtation, ſollen

am 13. Atober, vormittags 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend in Sparigs Reſtauration bier

Beſichtigung jederzert.

Otto Riegers Erben,
Gräfenhainichen Bez. Halle a. S.

in Früh-, Mittel- und

Halle a. S.

lanz- Kartoffeln
Spät Sorten,

aus nur anerkannten Saatgutwirtſchaften, auf Sandboden
für hieſige Gegend das Beſte empfehlen zur

erbſt- oder Frühjahrslieferung bei ſofortigem Abſchluß l
in einwandfreien Qualitäten zu geſetzlichen Beſtimmungen.

Alfred BDreseher., G. m. b. H.,
Fernruf 1240 und 1251.

W
c

unter ger Garantie
und Tauſch

Pferdehandlung.

Max Döring,

ſteht eine größere Auswahl 3--8jähriger

Von Sonntag früh, den 5. Oktober J

Reit,

h Wagen und
K. Arbeitspferde

jeden Schlage in meinen Stallungen

Gaſthof zum grünen Hof, Gr. öteinſtr. 50,

preiswert zum Verkauf

Tel. 6257 u. 5238.

Montag, d. 6. Oktober
erhalte ich

belgiſche

Jereivigung zur Verwertung von Seblaedtpferden

(Städt. Schlachthof.)
Telegramm-Adresse:

Schlachtpferde.

7 7 morgen Acker

rer imganzen zu verkaufen. An-
gebote unter B. T. 1607 an
Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 4, erbeten.

Direkter Jmport.
Engl. Sigaretten,

nur reine Virginia-Ware.
Banderole F, Probepoſtkolli
1000 Stück Sea-Star M. m

1000 Stück Billy M. 27
gegen Nachnahme.
Mengen billiger.
Richard Ohbermann,

Tabakfabrikate-Großhandlg.
Zweigniederlaſſung:

Düſſeldorf,
Merowingerſtr. 65.

Nähe der

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfehlt in grosser Auswahl

G. Schaible
MAöbelfabrik.

Gr. Märkerstrasse 26
am Ratskeller.

Honigkuchen-
Plätzchen, echt bayer. dicke,
piereckig, ſüß, das PfundMk. 3,90 inkl. Korto u. Verp.
Verſand in Poſtpaketen zu
10 Pfund per Nachnahme.

Garl Pincus,
Jngolſtadt (Oberbayerny),

Poſtſchließfach 60.

Kontroll-Marken

Wert-Marken
empfiehlt

Ferd. Hanssengier,
Metallwarenfabrik,

Barfüßerſtr. 9. Fernr 1196

J Primg Keruſeife,
7090 Fet Vrbaſt in Riegeln
von 2i Pfund, das PfundM. 6.90. Poſtkolli 10 Plunz

franko Nachnahme.
A. Reiehenbaeh,Köln a. Rbein,

Lütticher Str. 33

Jn Gotha iſt infolge Er
weiterung der Warmwaſſer-

ein freiſtehender
Kaloria-Keſſel

für Warmwaſſerheizung von
9,5 am Heiszfläche frei ge-
worden u. ſofort verkäuflich.
Gefl. Anfragen an Architekt
Tamme, Gotha.

80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung.
Gelegenheitskauf, Ia Fabri-
kate. Pferdegeſch. Reparat.
Werkſtätte. U. Hoffschulte
Berlin NW., Luiſenſtr. 21.

Obſtbäume,

bei mir zum Verkauf.

Von Meng den 7. Oktober ab

ſteht ein Poſten

ſchwerer amerikaniſcher

Maultiere
Moritz ehe
Königſtraße 62. 6560.

zusgegeb

en „5
nhard ver
igen Ang

nt, daß
h Domb
eblatt“.

um ei
er ihm
alten, de
veröffer

entarſteDberſt

önlich, ſ

rliner T
nbrowski
liſten Sk
de er fr
hnt und
plimenti

gen nid
„Berlin

m

t

Von Sonntag, 5. d. M.habe ich einen Transport
prima junge hochtragen et a
oſtfrieſ. Kühe, ne ſprun
fähige Herdbuchbullen
kauf

Halle a. S., Stallungen im Hoſe „WintJ. Polak, garten“, Magdeburgerſtr. 66. Fernruf
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Ueber die Viehlieferungspflicht Anhalts
an die Entente

machte der Vorſitzende der Anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer,
Geheimer Oekonomierat Dr. Säuberlich, am Donnerstag in
einer Verſammlung des Land wirtſchaftlichen Vereins Bernburg

Danach iſt man in der Land
cht gekommen, daß es wahrſchein

füllen wird erſt noch erfolgen.

g. Aus dem Saalkreiſe, 4. Oktober. (Die Herbſt-
beſtellung) iſt nun im Gange. Endlich Regen, vernahm

am Sonntag und Montag allgemein, welcher ſchon ſeit
ochen und Monaten ſehnlichſt erwartet wurde und zur Herbſt-

beſtellung unentbehrlich war; eifrig wird dieſelbe nun auch all
7 betrieben. Vereinzelt wird mit der Ausſaat von Weizen

egonnen, damit ſich derſelbe recht beſtocken kann und wider
ſtandsfähig in den Winter kommt, an anderen Stellen wieder
mit Roggen, je nach den Bodenbeſchafſenheiten und Verhält-
niſſen. Frühe Ausſaat iſt allgemein die Loſung, denn ſpäte
Saat gedeiht ſelten, heißt es im allgemeinen, obwohl bisweilen
erſt unter nee aufgegangenes Brotgetreide die beſten Erträge
gebracht hat und auch Kartoffeln- und Rübenfelder erſt gerover
und beſtellt werden müſſen. An Fleiß laſſen es unſere

nicht fehlen, Arbeit gibt es in Fülle, beſonders im
er

g. Aus dem Elſtertale, 4. Okt. (DSie Kartoffelernte)
iſt in vollem Gange; auf größeren und kleineren Breiten ſind
Schleuder, Karſt und Spaten im Betriebe, fleißig wird gerodet.
War im Vorjaghre dieſe Arbeit eine Luſt, wenn die Knollen in
Mengen und ſtattlichen Größen die Oberflächen bedeckten, ſo iſt
dies heuer weniger der Fall; denn im allgemeinen iſt die Ernte
gering und beträgt durchſchnittlich etwa ein Drittel der vor
ſährigen. Die Knollen ſind aber durchgangis geſund und auch
nicht, wie häufig, von Würmern und Engerlingen zerfreſſen.

Weißenſee, 8. Okt. (Ein Kreisſchafzuchtverein)
wurde in einer Verſammlung der Schafzüchter unſeres Kreiſes
hierſelbſt gogründet. Die Grundlagen, auf denen ſich der neue
Kreisverein im Zuſammenhang mit dem Verband probvingzial
ſächſiſcher Schafzüchter aufbaut, ermöglichen den Einzelzüchtern
und Korporationen unſeres Kreiſes ein erfolgreiches Arbeiten,
eine geſunde Entwicklung unſever Kreisſchafzucht und letzlhen
Endes eine Hebung der ſo notwendigen in ländiſchen Produktion
von Wolle und Fleiſch.

L. Burg, 8. Oktober.
hier untergeb ldartillerie Regiment 29 aufgelöſt iſt, hat
unſere Stadt ür erhalten. Die 2. Batterie des leichten
ArtillerieRe nts Nr. 4 iſt unter Führung des Hauptmanns
r c ückt. Die Batterie bildet den Stamm und den

e s ehemaligen Feldartillerie- Regiments 4, das im an
ſeiner über 100jährigen Geſchichte auch Bürg lange Zeit als

hat. Unſere Stadt iſt nunmehr Standort der
leichten Feldartillerie- Regiments 4, vie 2. Ab-

(Kreisſch n esr

verlangt werden.

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Kreisſchatlinſpektion Genthin t Rektor ArensGenthin er
e Mtenptethen un len Seit er Suſpene eere
ſ. n n u einem Te n ndau gebildet. Eine grö lung wird dier vomgrößere Kunſtausſte

15.—25. Oktober ſtattfinden. Zu dieſem Zwecke ſind Raume im

jähriges Mitglied des Vereins,
einem Laden unte

Aus Knhalt.
R. Deſſau, 4. Okt. (Das Anhaltiſche Handwerker-

Erholungsheim) iſt nicht allzu weit mehr von ſeiner Ge-
burt entfernt. Wie der Vorſitzende, Tiſchlerobermeiſter Wag-
ner- Deſſau, in der Verſammlung des Vereins mitteilte, ſind
die Mittel für das Heim trotz der Kriegszeiten in erfreulicher
Weiſe gewachſen. Das Vereinsvermögen beläuft ſich zurzeit auf
55 000 Mark. Verſchiedene Jnnungen, insbeſondere auch Ver-
einigungen weiblicher Handwerker, ſind dem Verein korporativ
beigetreken. Auch über größere Einzelſpenden konnte der Vor
ſitzende berichten. An die Verwirklichung des Zieles konnte bis
her in Anbetracht der ungemein hohen Grundſtückspreiſe nicht
gedacht werden. Die Anhaltiſche Handwerkskammer in Deſſau
bittet um weiteren Beitritt und um Geldſpenden für den guten
Zweck.

R. Deſſau, 8. Okt. (Vom Friedrich- Theater. Die
Jntendanz hat die Abſicht, künſtleriſche Morgenfeiern
einzuführen. Jn der Abſicht, weiteſte Kreiſe des Publikums mit
neuen dichteriſchen oder muſikaliſchen Perſönlichkeiten bekannt zu
machen, ſollen in Abſtänden von zwei bis drei Wochen im Kon
zertſaale des Theaters Veranſtaltungen ſtattfinden, in denen be
kannte Fachmänner aufklärende Vorträge über des Künſtlers
Art und Lebensgang halten und mit Hilfe der Künſtler des
FriedrichTheaters geeignete Proben aus dem Schaffen der be-
handelten Perſönlichkeit darbieten werden. Jn der erſten Feier
am 5. Oktober wird der Schriftſteller Julius Bab aus Berlin
über Bernhard Shaw ſprechen, deſſen Bühnenwerk „Pygmalion“
im Oktober im Friedrich-Theater aufgeführt wird.

n. Cöthen, 4. Okt. (Der Molkerei- Ausſchuß für
Anhalt) hatte zu geſtern nachmittag eine öffentliche Verſamm-
lung aller Milchintereſſenten nach Rumpfs Gaſthaus hierſelbſt
einberufen, die aus allen Kreiſen von Landwirten und Molkerei-
beſitzern ſtark beſucht war. Gutsbeſitzer Schwerdtfeger Coſa als
Verhandlungsleiter begrüßte die Erſchienenen, worauf Molkerei-
beſitzer Pfannenberg-Reppichau einen Bericht über die bisherige
Tätigkeit des Molkerei- Ausſchuſſes für Anhalt gab. Es ſind
verſchiedene Eingaben an die Behörden gerichtet worden, die auf
eine Verbeſſerung der Milch verſorgung khinzielen
und Rundfragen bezüglich des Milchpreiſes an die Mitglied
gerichtet. Jhre Forderungen beliefen ſich auf 65 Pfg. bis 2 M.
pro Liter. Der Rückgang der Produktion aber hat angehalten
und er wird ſich ſo bald nicht heben, da die Milch für 60 Pfg.
nicht mehr zu liefern iſt. Ueber den Abbau der Zwangswirt-
ſchaft und den Aufbau der Milchz, Butter- und Fettproduktion
ſprach dann der Generalſekretär der Landwirtſchaftskammer
Dr. Georgs-Deſſau. Er ſagte, daß alles getan werden müſſe, um
die Produktionsfreudigkeit zu heben. Die Milchwirtſchaft ſei
ſchon von jeher unvorteilhaft geweſen und ſie ſei es jetzt ganz be
ſonders. Es müſſe aber eine beſſere Milchverſorgung der Städte
erreicht werden, die Zukunft unſeres Volkes hänge davon ab.
Jm Anſchluß hieran kam eine Entſchließung an den
Staatsrat zur Annahme, in der ſich die Molkereiintereſſenten
verpflichten, nach Kräften für die Hebung der Milcherzeugung zu
ſorgen. Sie erwarten dafür aber, daß angeſichts der knappen
Futtervorräte im Volksernährungsintereſſe Futtermittel, na
mentlich Kraftfutter, zu Preiſen zur Verfügung geſtellt werden,
welche den Milchpreiſen entſprechen. Das Landesernährungs-
amt ſoll in einer Eingabe erſucht werden, vor Erlaß der Verord-
nung betreffend die Verſorgung der Städte mit Vollmilch, Ma
germilch und Speiſequark die zu erlaſſenden Beſtimmungen mit
ſachverſtändigen Mitgliedern des Molkereiausſchuſſes zu be
ſprechen und feſtzuſetzen. Ueber dieſe geplante Neuregelung
der Milchverſorgung der Städte gab dann der Leiter der anhalti-
ſchen Landesfettſtelle, Blunck-Deſſau, nähere Auskunft. Er
führte aus, daß zur Verſorgung der Kinder und Kranken mehr
Molkereien zur Vollmilchlieferung herangezogen werden müſſen.
Es ſollen aber nicht mehr 40, e nur 30 Prozent der Milch

Die Reichsſtelle verlangt eine Herabſetzung
des Erzeugerpreiſes von 60 auf 56 Pfg., wogegen ſich Anhalt
energiſch gewehrt habe. Auf BVutterlieferung werden wir in
nächſter Zeit nicht rechnen können, unſere Margarinebelieferung
ſei aber bis Neujahr geſichert. Amtsrat Edeling-Scheuder er
klärte eine Produktionsſteigerung für ausgeſchloſſen, wenn den
Landwirten nicht billigere Futtermittel zur Verfügung geſtellt
werden. Er rügte, daß die Kommunalverwaltungen o hohe
Verdienſte an den Futtermitteln nehmen. Amtsrat Meyer-
Preußlitz nahm die Behörden in Schutz und forderte, daß alle
Landwirte im gleichen Verhältnis zur Milchviehhaltung heran
gezogen werden. Die vom Reichsernährungsamt geplante
»Herabſetzung der Milchpreiſe auf 56 Pfg. pro Liter ab Stall
wurde bekämpft. Beſchloſſen wurde die Entſendung einer aus
den Herren Edeling und Pfannenberg beſtehenden Abordnung
nach Berlin. Jn einer an das Reichsernährungsamt zu rich
tenden Eingabe wird auf die Widerſinnigkeit der Milchpreis-
herabſetzung hingewieſen, da dies unbedingt eine weitere Ver
minderung des Viehſtandes zur Folge haben würde. Zum

Sonnabend, den 4. Oktober 1919.

Schluß wurde der Molkerei- Ausſchuß in der Weiſe neugewählt,
daß je ein Landwirt und ein Molkereifachmann aus den Kreiſen
Bernburg, Cöthen, Deſſau und Zerbſt den Ausſchuß bilden ſollen.

e. Bernburg, 3. Okt. (360 000 Zentner Kartoffeln-
Minderertrag.) Jn der geſtrigen Verſammlung des Land
wirtſchaftlichen Vereins Bernburg machte Generalſekretär
Dr. Georgs in einem Vortrage über die Lage der Landwirtſchaft
in Anhalt davon Mitteilung, daß die Ernte vielfach zu wünſchen
übrig laſſe. Es fehlten allein in Anhalt 360 000 Zentner Kar
toffeln. Kammerherr v. Trotha-Hecklingen teilte mit, er habe
bei der Landwirtſchaftskammer mit Rückſicht auf die infolge
Freigabe der r erfolgte ungeheure Preis-ſteigerung der Häute eine entſprechende Erhöhung der Kadaber-
preiſe beantragt. Es ſei ein unhaltbarer Zuſtand, daß für ver-
endete oder gefallene Tiere 15 Mark bezahlt würden, während
die Häute allein ſchon einen Betrag von 500——600 Mark liefer-
ten. Der Vorſitzende der Landwirtſchaftsfammer, Geheimrat
Dr. Säuberlich-Gröbzig, erwiderte hierauf, daß es nicht möglich
ſei, den Kadaverpreis derart zu erhöhen, daß ein Ausgleich mit
der Preisſteigerung der Häute geſchaffen werden könne. Jm
übrigen könne vom Abdecker die Rückgabe der Häute verlangt
werden. Dadurch ſei dem Uebel ohne weiteres geſteuert.

7 e

Die Mitteldeutſche Verbandsmannſchaft
in Halle

Unſere Stadt ſteht vor einem raſenſportlichen Ereignis erſter
Ordnung, einem Ereignis, wie es in gleicher Bedeutung noch
niemals hier ſtattgefunden hat und die Augen der geſamten
deutſchen Sportwelt nach Halle lenken wird. Um den Bundes-
pokal, dem früheren Kronprinzenpokal des deutſchen Fußball-
bundes treffen ſich Süd- und Mitteldeutſchland auf dem Platze
des Halleſchen Fußballklubs von 1896 am 12. Oktober. Morgen
findet als Ouvertüre zu dem großen Ereignis ein Uebungsſpiel
der Erwählten Mitteldeutſchlands gegen eine der ſtärkſten
Mannſchaften des Verbandes Eintracht- Leipzig hier
ſtatt. Der V. M. B. V. will ſeine Auswahlmannſchaft noch ein
mal prüfen, bevor ſie den ſchweren Gang gegen Süddeutſchland
antritt. Jſt nun das, was der Verband aufs Feld bringt, wirk-
lich das Beſte vom Beſten? Wohl niemand in Mitteldeutſchland
wird das Gefühl haben, daß die aufgeſtellte Mannſchaft wirklich
das Beſte iſt, was der V. M. B. V. zu ſtellen vermag. Die
Mannſchaft iſt ein Experiment des neuen Hauptſpielausſchuſſes
in Magdeburg, der mit dem alten Prinzip, elf gute Spieler aus
den verſchiedenſten Vereinen zuſammenzuſtellen, gebrochen und
unter anderen Geſichtspunkten die Verbandself aufgeſtellt hat.
Einmal ſollen die Vereine an dem Orte, an welchem das Spiel
ſtattfindet, ſtärker in der Geſtellung von Spielern herangezogen
werden, da dieſe vor vertrautem Publikum ſtets ihr Beſtes zu
geben pflegen, und zum andern ſoll das Rückgrat der Auswahl-
mannſchaft möglichſt einer Mannſchaft entnommen ſein, weil ſich
die Spieler untereinander kennen und dadurch eine beſſere Zu
ſammenarbeit garantiert iſt. Aus dieſen Gründen hat die tech-
niſche Behörde des Verbandes allein 5 Spieler von Halle ge-
nommen, darunter den Jnnenſturm von Wacker. Nur der etwas
ſchwache Halblinke iſt durch Paulſen erſetzt worden. Die Farben
der Stadt Halle vertreten Burghardt und Körſte von
Halle 96; Rackwitz und Bräutigam von Wacker und
Meißner von Boruſſia. Leider mußte Speyer-Halle 96
abſagen, ſo daß für ihn als Erſatz Denkewitz-V. f. B. Leipzig ein
ſpringen muß. Die Verbandsmannſchaft wird ſich in folgender
Aufſtellung dem Schiedsrichter Schluricke Magdeburg ſtellen.

Tor Maurer-Germanig Magdeburg. Verteidiger:
DenkewitzV. f. B. Leipzig und Mückenheim, Spielvereinigung
Leipzig. Läufer: Hofmann-Wacker Leipzig, Meißner-Bo
ruſſig Halle und Burghardt-Halle 96. Stürmer: Kirſte-Halle
96, Rackwitz und Bräutigam-Wacker Halle, Paulſen-V. f. B.
Leipzig und Witzſchel-Sportluſt Dresden.

Dieſer Elf tritt Eintracht-Leipzig, eine der beſten
mitteldeutſchen Vereinsmannſchaften, gegenüber. Am letzten
Sonntag ſpielte ſie gegen V. f. B. Leipzig 2:2 und ſteht zurzeit
in Leipzig in den Verbandsſpielen an der Spitze. Eintracht hat
der Verbandsmannſchaft gegenüber den großen Vorteil innerer
Geſchloſſenheit, und es liegt durchaus im Bereiche der Mönglich
daß ſich dieſer Vorteil im Reſultat bemerkbar machen wird. Jm
übrigen wünſchen wir, daß das Spiel den maßgebenden Behörden
die Schwächen der Auswahlmannſchaft erkennen läßt, damit in
letzter Stunde noch Aenderungen vorgenommen werden können.

Hockey. Die erſte Hockeymannſchaft des V. f. L. (Halle 96)
fährt am Sonntag früh um 7,40 Uhr nach Leipzig zum Rückſpiel
gegen V. f. B. I- Leipzig. Halle ſpielt erſtmalig in ſtärkſter Auf
ſtellung mit Huth, Netzbrand, Gilfert, Sachſe, Zerbe, Bartram,
Friſchen, Molsberger, Mühlberg, Goldeweh, Schuppe. Man
hofft, auch diesmal gegen den ſpielſtarken V. f. B. zu gewinnen,
wie im Auguſt, wo die Gäſte mit 1:0 verloren.

ri. Zum Gauſpiel Anhalt gegen Mittelelbe, das am Sonntag
in Cöthen zum Austrag kommt, wird Magdeburg (Mittelelbe)
nachſtehende Mannſchaften ſtellen: Tor: Raſch (S. C. 1900); Ver
teidiger: Schmiedecke, Rode (Cricket Victoria); Läufer: „Weigelt
(S. C. 1900), Thielecke (Cricket Victoria), Beinhoff (Sport- und
Spielvereinigung); Stürmer: (r) Hoffmann (Cricket Victoria),
Weber (Sport und Spielvereinigung), Meiſchke (Cricket Victoria),
Richter (C. C. 1900), Villaret (Sport- und Spielvereinigung).

Die Meiſterſchaft von W für Straßenfahrer ge
langt am Sonntag auf der Strecke Berlin Hannover über 287,6
Kilometer zum Austrag. Von bekannteren Fahrern haben u. g.
gemeldet: die Berliner Duſchinski, Büttner, Paul Koch, W.
Wendt, Huſchke, Meyer und Michael, ferner die Hannoveraner
Kramer, Hatteſal und Niehof.
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Hausbesitzerbank,

Erstklassige Arbeitskräfte, vollkommenste und modernste maschinelle Einrichtung.
Verwendung nur allerbesten Materials Schnellste Ausführung. Telefon 5873.

Friedr. Otto, Halle a. S. Hordorferstrasse 4 b.
n 5 U t O O p Ar t U D.

Bekanntmachung.
Unterrichtskurfe im Anſchluß an die

gewerbliche Fortbildungsſchule.

Auf Anregung des Herrn Minjſters für Handel und
Gewerbe werden folgende Unterrichtskurſe veranſtaltet:

A. Für Angebörige der Großinduſtrie.
Technologie der Werkzeuge und Werkzeugmaſchinen,
techniſches Rechnen und Kalkulation, Schriftverkehr
der Werkſtatt und Montage, Bürgerkunde und ſoziale
Verſicherungen, Fachzeichnen Preis 12 Mk.

B. Für Angebörige des Handwerks.
1. Vorbereitung auf die Geſellenprüfung (auch für

Frauen Preis 10. Mk.2. Vorbereitung auf die Meiſterprüfung (auch

für Preis 12- Mk.3. Sonderkurſus in gewerblicher Buchführung nebſt
Einführung in das Steuerweſen, insbeſondere das
Umſatzſteuergeſetz (auch für Frauen)

ü Preis 10.-- Mk.C. Für ungelernte Arbeiter.
Volkswirtſchaftslehre und Bürgerkunde, ſoziale Ver
ſicherungen, wirtſchaftliches Rechnen und Haushal-
tungsbuchführung, Schriftverkehr Preis 10. Mk.

Unterrichtszeiten werden bei der Eröffnung ver-
einbart.
„„Anmeldungen im Büro der gewerblichen Fort-

bildungöſchule, kleine Steinſtr. II Direktor Köneke),
woſelbſt auch jede weitere Auskunft erteilt wird. Beginn
der Kurſe am 20. Oktober.

Halle, den 28. September 1919.

Der Magiſtrat.
Dr. Harangs Höhere Lehranstalt,

alle S. Robert-VFranzstr. 1,
mit Knaben-Vorsehule.
Vorbereitung für alle Klassen höb. Lehranstalten zur

90 Millionen Mark
49 Mitteldeutsehe kommunalenleihe von 1919

(mündelsicher)
Anleihe des kommunalen Giroverbandes

für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt.

Nachdem die Abteilung I im Betrage von 30 Millionen Mark
ausverkauft ist, werden nunmehr

restliche 20 Millionen Mark
zum Kurse von 94,50 für je M. 100.- Nennwert zur Zeich-
nung aufgelegt.

Für die Sicherheit dieser mündelsicheren Anleihe haften
der Giroverband, sowie sämtliche ihm angeschlossenen Städte,
Kreise und mündelsicheren Sparkassen in der Provinz Sachsen,
in Anhalt und den thüringischen Staaten.

Alles andere ist aus dem Prospekt ersichtlich, der
Interessenten bei den Zeichnungsstellen zur Verfügung steht.

Zeichnungen werden entgegengenommen bei sämtlichen
Sparkassen des Deutschen Reiches, den Girozentralen, sowie
bei Banken und Bankhäusern.

Magdeburg, im September 1919.
Girozentrale

für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt.
Oeffentliche Bankanstalt.

Einjähr.-, Prima- u. Abitur.- Prüfung.
Abendkurse. Schülerheim. Glänzende Erfolge.

Bericht. PFernrutf 1115.
Höhere Vorhereitungs Anstalt

mit Vorschule
Dr. für Abitur-, Prima-, Finj.. Eramen. sowieDr. Ed. Busse allekl.höh. Lehranst. Bes. Kursetürbamen

(erm. Dr. H. Krause) u. Kriegsteiln. 30j. glänz Erſolge
Halle a. Sanle Bisher best. 400 Abit. (Jav. 170 Daiuen).

Fernsprecher 4975 250 Prim., 435 inj., 320 für Kl. VI a,
Heinrichstr. 14 185 Kriegsteilnehmer.

Berechtigte Privatrealschule mit
Alumnat in Blankenburg am harz

Obersekunda einer Oberrealschule zu Ostern und zu
Michaelis. Prospekt.

Direktor Prof. Rhotert.

entläßt ihre Zöglinge mit dem Zeugnis der Reife

Heilquellen des Bacdles Wen-BRagoczy-
Flaschenversand für Hauskuren. Aerztlich empfohlen bei:

Katarrhen des Rachens, Kehlkopfs und der Bronchien, auchBlla- uelle chron. Natur, akut. und chron. Magen- und Darmkatarrhen.
chron. Verstopfung, Leber- und Mitzleiden, chron. Katarrhen
der Gebärmutter, Tuben und Rierstöcke, Exsudaten desbarolus- Quelle Bauch- und Brustfells, Hautkrankheiten, z. B. Furunkulosg,
Urticaria usw., allgemeine Stoffwechselerkrankungen, Gicht
(Harns. Diathese), Diabetes, Serophulose, Vettsueht, Rheuma,Augustus- Quelle chron. Gelenkrheumatismus und dessen Volgen bei jugend-
lichen Personen (Herzleiden, Chorea, Neurosen), Rhachitis usw.

Die für die betreffenden Er krankungen in Frage KommendenBrunnen sind an den Vlaschenetiketten angegeben.
erstklassiges Tafelwasser von außer77 FuliusOuelle, ordentlich erfrischender Wirkung.

Brunnen- Verwaltung Rad VeuRagoczy b. Halle a. S.
Telefon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725).

Niederlage in Halle a. S. G. Förste, Streiberstr. 15. Tel. Nr. 2611.

Dr. Schrader's wissensehaftl. benranstalt,
Kiel Düsternbrook 44.

Abiturienten, auch Kriegsteilnehmer. Primaner,
Schulabschluss Examen. Reife für Obersecunda.
SonderKurse für Jüngere. Herrliche Lage an der
See. Günstig f. Erholungsbedürftige. Gute Verpflegung.

Wald-Sanatorium Land wirtſchaftliche
SommerſteinCOehranſtalt

Regeneration bei Saalfeld i. Thür. Inſtitrt für u.
Blutreinigung, Kräftigung. Rechnungsweſen, Landwirt

ſchaftl. Beamtenſchule. Aus-Aeußerſt wirkſam: bildung von jungen Leuten
u Jnſpektoren, Verwaltern,Wechurnigsſühr, ſowie Lehr-Aufklärſchrift J. 50. Naturkuren, Schroth- u. a. Kuren.

eingetrag. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Halle a. d. S., Barfüsserstr. 15.
Fernsprecher 3115.

Reichsbank-Cirokonto. Postscheckkouto Amt Leipzig 5717.
Einrichtung laufender Konten.
Annahme Von Spargeldern,
An- und Verkauf von Wertpapieren und
Ausführung sonstiger bankmässigen Geschäfte

zu günstigen Bedingungen.

BGGOoeeoeaeeeSteuerberatungsbüro Franz Stoebe Merfeburg
Ich teile ergebenſt mit, daß ich dem Bedürfnis der

heutigen Zeit entſprechend, ein
Steuerberatungsbüro

im Hauſe meines Schwiegervaters, des Kaufmanns und
Stadtrats a. D. Herrn Otto Teichmann.

Merſeburg, Unteraltenburg 32,
eröffnet habe.

Hauptzweck meines Unternehmens iſt, vermöge meiner
langiäbrigen praktiſchen Tätigkeit ſowohl bei den Ver-
anlagungskommiſſionen des Bezirks, als auch bei der
Finanzabteilung der Kgl. preußiſchen Regierung in Merſe

r V r wie t bers auch durch die neue Steuergeſetzgebung auftreten,fachmänniſche, beratende Auskunft. zu geben

Franz Stoebe.

Jalousien, Rolläden, Rollwände
UHefern und reparieren

Franz Rudolph Co.Krausenstraße 1I6. Fernsvrecher 2160.

an Willy Nu

Sanatorium Am Goldherg nach Ausbildung g

ba Blanenborg (Mhör al

Mit Gültigkeit vom 1. Oktober 1919 merden die
Frachtſätze für alle Güter in Wagenladungen

wie die ab 1. Oktober 1919 gültigen Staatsbahn-
ſätze erhoben. Das ſofortige Jnkrafttreten der Er

höhungen gründet ſich auf die vorübergehende Aenderung

des s 6 E. D. O. hNähere Auskunft erteilen die Stationen und die Be
triebsleitung.

Beeſenlaublingen, den 1. Oktober 1919.

Kleinbahn Bebitz-Alsleben.
Vom 6. Oktober ab verlegen wir Unſere Ge-

ſchäftsſtunden bis auf weiteres auf die Zeit von
8 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm.,

Sonnabends nur bis 1 Uhr nachm.
Landwirtſchaftliche Viehverſicherung,

e. G. m. b. H Halle a. S.greisſleiſchſtele für den oglkreis,

Halle a. S., Göb enſtraße 7.

AUTOMOBIL- eAutomobil- und Voll-
gummireifen am 25. 9.

1919 offeriere ich

Deuitsche
Automobhil-

Pneumatics
in bewährt. Friedensqualität

Ottokeiller
Halle,

Engros Expört,u 3 EriöR TEI LE voniileretrav- 45.
AlIER ART. Fernruf 3169.
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Vulkan Feuerungsmaterial

Be 2770 gänge zur Ausbildung vonDr. med. K. Schulzes Gutsſekretärinnen. Stellung

E f. innere, Stoffwechsel-, Magen-, Darm-, Nerven-

Leitender Arzt: Dr. Wittkugel r. Bad Fister.)
f Krankheiten, Erholungsbedürftige. Diätkuren. Sekundarejfe, Abendbursus,

Ieue Promenade l. 79 zage an leipziger Purm.
34 83.Fernsvrecher

Rudolf Kraemer, len

vollwertiger Ersatz für Briketts,
liefert in Fuhren frei Gelab

H. V. Roeser, lipriger Str. 70.
Telefon 4781.

behbensmittel aller Arr,
Margarine, Speisefette, Kakao,

SJeifen e etc.
nurin prima Qualitäten fortdauernd lieferbar abzugeben

Postversand gegen Nachnahme.

Emmerich (Niederrhein), v.

r. inn Drocknun
Justitut Doltz, ne m. aller landwirtſchaſtlichen Erzeugniſſe Obſt
Imenau i. Thür. FProsgp. frei.

Gemüſe, Kartoffeln, Möhren, Rüben, Getreide uſw.)

Nur Leipzigerstr. 21 II., gegenüber Passage- Theater.

Telephon 4343. Sprechzeit 9--12. 26.

Seit 50 n
Stimmungen,Piano Reparaturen

A. Ahlheit, nur s5. Vereins-

übernimmt

AktienMalzfabrik Landsberg
in Landsberg (Bez. Halle).

den Zeitung
ſee Oeutsche Haus

ſtraße 2. Telefon 3313. Fernſpr.: Landsberg Nr. 10.

try

90

t. h.
5

iehe

Verlag von W. Vobach Co., Leipzig.)

6GOoLDENER i hen Gratis Beilagen-
pRts 27. Alluftrierte Chrouik der Jeit,

t 2. Handarbeiten un Handarbeiksbogen,
J. akliſche Wäſche Jeilung,5 S a r 4
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motorbetrieb und Berufseignungsfrage
Von Dr. Curt Piorkowski, Berlin.“)

Die Erſetzung die tieriſchen und menſchlichen Muskelkraft
urch Motorkraft hat nicht nur einſchneidende techniſche, ſondern
uch weittragende pſychologiſche Folgen, die ſich beſonders für
den ländlki Arbeiter in erheblichem Maße bemerkbar machen
werden. kann die ganze Entwicklung, die durch den Motor
ſervo fen iſt, in einer großen Linie zuſammenfaſſend viel

leichte mehr die überwachende Tätigkeit des menſchlichen Gehirns,

an Stelle der großen Muskeln die kleinen.
Je weiter die Verwendung von Motoren deshalb fortſchreitet

und je feiner und differenzierter ſie werden, deſto qualifigzierter
muß auch der Arbeiter, der ſie bedient, werden. Damit tritt die

rage der Verufsberatung mehr und mehr in den VordergrundS Jntereſſes. Es iſt deshalb auch kein Zufall, daß dieſe ganze
Bewegung nebſt der verwandten des Taylorismus von dem Lande
ausgegangen iſt, in dem infolge der relativ teueren Arbeitskraft
dis Verbreitung des Motors ſpeziell auf dem Lande eine ganz
andere iſt, als vorläufig wenigſtens noch in Deutſchland: den
Vereinigten Staaten von Amerika. Aus eben dieſem Grunde iſt
das ſtarke Jntereſſe, das beſonders in den allerletzten Monaten
ſich auch bei uns der Frage der Berufseignung zugewandt hat,
zu erklären: die während des Krieges und namentlich ſeit der
Revolution eingetretenen hohen Arbeitslöhne müſſen den Ge-
brauch von Einrichtungen, die Menſchenkraft erſetzen, ja unbe
dingt in ähnlichem Maße herbeiführen, wie in den Vereinigten
Staaten und ſomit auch die Frage der Berufseignung bei uns
zu einer akuten machen.

Das Eignungsproblem zerfällt im weſentlichen in zwei
Teile: faſt alle qualifizierten Arbeiten erfordern einerſeits eine
gewiſſe Höhe der Jntelligenz, andererſeits gewiſſe ſpezifiſche
Eigenſchaften, wie vor allem gewiſſe Reaktionsleiſtungen und
eine gewiſſe Aufmerkſamkeitsleiſtung. Verfaſſer dieſer Zeilen
vat deshalb, im Anſchluß an die vorzüglichen Arbeiten von Hugo
Münſterberg, jenes Deutſchen, der, da ihm Deutſchland die An
erkennung verſagte, in Amerika ſeine wirtſchaftspſycholo niſchen
Gedanken entwickeln mußte, verſucht, die verſchiedenen Berufe
nach pſhchologiſchen Geſichtspunkten einzuteilen (veral. Pior-
koewski: „Die pſhchologiſche Methodologie der wirtſchaftlichen
Berufseigenſchaften“, 2. Aufkage. Leipzig 1919, Ambroſius Barth).

A. Unqualifizierte Berufe. d. h. Berufe, zu deren Ausübung
das Vorhandenſein ſpezieller Fähigkeiten nicht erforderlich iſt.

B. 1. Berufe, für die gewiſſe vſycho-phyſiſche Funftionen. be-
ſonders Aufmerkſamkeits- und Reaktionsfornen, in Verbindung
mit einer beſtimmten Widerſtandsfähigkeit gegen Ermüdungs-
erſcheinungen notwendig ſind. bei denen aber das allgemeine
Intelligenznivean nvoch ziemlich belanglos iſt.

2. Berufe, für die ein gewiſſes Maß von Allgemeinintelligenz
und eine beſtimmte Kombingtion von vpſychologiſchen Fähigkeiten
erforderlich iſt, deren Entfaltung aber durch einen feſtgegebenen
Rahmen in mechaniſcher Weiſe beſtimmt und daher auch immer
beſchränkt iſt.

3. Berufe, deren Weſen im Gegenſatz zu den unter 2 ge
nannten gerade in dieſem ſelbſtändigen Entſcheidungstreffen,
Organiſieren. Disponieren. Scheiden des Weſentſichen vom Un
weſetlichen, Forſchen und Auſbauen von Neuem beſteht, und die
nicht mechaniſch in ihrer Tätigket beſchränkt ſind.

Es leuchtet ohne weiteres ein, daß durch die Einführung des
Motors an die Stelle von Arbeitern der Gruppe A ſolche von
Gruppe B 1 und B 2 treten. Handelt es ſich darum, eine Ma
ſchine, wie etwa einen Perſonenaufzug oder dergl., zu bedienen,
ſo werden Arbeiter der Gruppe B 1 in Frage kommen, da die
Tätigkeit des Fahrſtublführers meiſtens ja nur darin beſtebt,
beim Führen des Fahrſtuhls die Fahrſkala aufmerkſam im Auge
zu vehalten und im richtigen Momente durch einen Druck auf
den Knopf den Fahrſtuhl zum Haſten zu bringen Außer dieſem
Aufmerkſamkeits- und Reaktionsakt fommen aber andere Eigen-
ſchaften, insbeſondere Anforderungen an die Jntelligenz, hier

Aus der Zeitſchrift „Wirtſchaftsmotor“, Verlag Berlin W.
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nicht in Frage, denn etwaige Störungen am Apparat hat nicht
der Führer, ſondern ein beſonderer Mechaniker zu beſeitigen.

Handelt es ſich aber beiſpielsweiſe darum, einen Mann als
Autoführer auszuwählen, ſo wird hierbei das allgemeine Maß
der Jntelligenz allerdings ſchon in erheblicherem Maße ins Ge-
wicht fallen. Zwar werden von dem Automobilführer auch Auf-
merkſamkeits- und Reaktionsqualitäten in hohem Maße ver-
langt, ja ihr Fehlen oder Vorhandenſein bildet ſogar das erſte
Erfordernis der Bewährung, aber über dies hinaus muß der
Mann doch auch über gewiſſe intellektuelle Fähigkeiten verfügen:
er muß ſchnell eine Situation überſchauen können, die Geſchwin-
digkeit ſeines Gefährtes mit der von anderen ſich bewegenden
Punkten vergleichen können, in komplizierten Situationen ſchnell
einen Entſchluß faſſen und ihn zur Ausführung bringen uſw.
Er muß ferner den oft ziemlich komplizierten Mechanismus
ſeines Wagens kennen, um bei etwaigen kleinen Störungen nicht
hilflos dazuſtehen. Er muß ſomit über ein gutes techniſches Ver
ſtändnis verfügen, das ohne ein gewiſſes Maß von Allgemein-
intelligenz nicht denkbar iſt. Alles dies hebt den Autolenker hoch
über den früheren Kutſcher hinaus, bei dem in der Hauptſache
eigentlich ja nur eine gewiſſe Kraft zur Zügelung und Vehand-
lung der Pferde erforderlich war.

Es iſt darum kein Zufall, daß gute Kutſcher, die von Herr
ſchaften beim Uebergang vom Geſpann zum Automobil zu
Chauffeuren ausgebildet werden, ſehr oft in dieſer neuen Tätig
keit verſagen. Es wird aus den gleichen Gründen auch nicht
wundernehmen, wenn wir hören, daß bei den von der Militkär-
verwaltung während des Krieges eingefuhrten „Eignunzs-
prüfungen für Kraftfahrer“, denen alle die Mannſchaften unter
worfen wurden, die zur Führung eines Militärkraftwagens aus
gebildet werden ſollten, mehr als doppelt ſo viel Ungeeignete in
der Klaſſe der Land und Bergarbeiter, wie in der der in
duſtriellen Arbeiter gefunden wurden. Die Art der Aufmerk-
ſamkeitsſpannung und Schnelligkeit und Sicherheit der Regktion,
wie auch die allgemeine Jntelligenz ſteht eben bei dem in
duſtriellen Arbeiter ungleich höher, als bei dem Landarbeiter,
der zu ſchnellen Reaktionen und andauernder Aufmerkſamkeits
anſpannung ſehr oft völlig unfähig iſt und deſſen Allgemein-
intelligenz infolge der geringen Anzahl von Eindrücken, die er
auf ſeinem Dorfe empfangen hat, meiſt ja auf einer ſehr ge
ringen Stufe ſteht.

Dieſe Eigenſchaften vermag aber die experimentelle Pſycho
logie (Pſychotechnik), deren Aufſchwung vor allem ſeit den Ar
beiten des Leipziger Altmeiſters Wundt eingeſetzt hat, ſehr wohl
zu prüfen. Jn einem ſpäteren Artikel wird im einzelney ge-
zeigt werden, auf welche Weiſe in dieſem ſpeziellen Falle die
Militärverwaltung die Kraftfahrereignungsprüfung im Kriege
eingerichtet hat. Nur ſo viel mag hier geſont ſein, daß dieſe
pfychologiſche Fähigkeitsprüfung den mediziniſchen Feſtſtellungen,
die natürlich nie zu entbehren ſein werden, an Genauigkeit min-
deſtens gleich kommt, ja dieſelben infolge der ausgedehnten ex-
perimentellen Hilfsmittel bei ſachgemäßer Anwendung teilweiſe
noch zu übertreffen vermag!

Doppelt wichtig werden dieſe Unterſuchungen ſelbſtverſtänd-
lich für die große Anzahl derjenigen, deven Fähigkeiten im
Kriege durch die mannigfachen Strapazen, durch Verwundungen,
Verſchüttungen und dergleichen gelitten haben. Denn wer wollte
die Verantwortung dafür übernehmen, einem derartigen Men-
ſchen unbeſehen und ungeprüft die Führung eines Kranes, eines
Förderkorbes im Bergwerke, einer Maſchine, die mit hochgeſpann-
tem Strom arbeitet oder dergleichen mehr, zu übertragen. Hier
vird nur die Eignungsprüfung auf experimenteller Grundlage
Aufſchluß über ſeine noch verbliebene Verwendungsmöglichkeit
geben können!

Aber auch abgeſehen von denjenigen Motoren, die infolge
ihres ſchnellen Laufes eine gewiſſe Resktionsſrbnelligkrit und
Regktionsſicherbeit unumgänglich erfordern, und die immerhin
die Mehrzahl darſtellen dürften, wird man doch ſagen können,
daß überhaupt kein Motor ohne ein Mindeſtmaß von techniſchem
Verſtändnis bedient werden kann. Die Eignurgsprüfung bzw.
die Prüfung auf techniſches Verſtändnis wird deshalb zweck-
mäßigerweiſe ſchon bei den Lehrlingen, die ſich der Erlernung

er

einzuſetzen haben. Jn richtiger Erkenntnis dieſes Geſichtspunktes
hat deshalb auch neuerdings die Techniſche Hochſchule Charlotren-
burg dem Verſuchsfelde für Werkzeugmaſchinenbau ein pſycho
techniſches Laboratorium angegliedert, das ſich u. a. dieſen Lehr
lingsprüfungen widmen ſoll.

n aber darf man wohl ſagen: Wachſende
Verbreitung des Motors und zunehmende Beachtung der Berufs
eignung eines Menſchen ſind untrennbar miteinander verbunden
und werden aller Wahrſcheinlichkeit nach ihren Aufſtieg Hand in
Hand zum Wohle des Ganzen, vor allem aber auch der quali-
fizierten Arbeiterſchaft, vollziehen!

Neuartige Ledertreibriemen. Die amerikaniſche Zeitſchrift
„Scientific American“ berichtet von einem neuen Verfahren, um
Lederriemen für Kraftübertragung von bisher nicht erreichter
Leiſtungsfähigkeit herzuſtellen. Der Erfinder, als der Feli-e
Gilardiri aus Turin bezeichnet wird, geht von der Beobachtung
aus, daß die zu Pergament verarbeitete, alſo ungegerbte Tier
haut ganz bedeutend mehr Widerſtandskraft gegen Zug-
beanſpruchung aufweiſt, als das bisher für Treibriemen benutzte
gegerbte Leder. Da nun aber das Pergament nicht die erforder-
liche Glaſtigzität und Biegſamkeit beſiht, um einen Treibriemen
zu bilden, ſo hat Gilardiri geſucht, ſeinem neuen Riemen durch
ein beſonderes Behandlungsverfahren ſonohl die Eigenſchaften
des Leders wie des Pergaments zu verſchaffen. Zu dem Zweck
preßt er der Haut unter hohem Druck ein gitter- oder netzartiges
Muſter auf und erreicht dadurch, daß die Haut an den Druck
ſtellen unangreifbar für jedes Gerbmittel wird. Wird die Haut
darauf gegerbt, ſo bleiben die Druckſtellen pergamentartig, wäh
rend die dazwiſchenliegenden Flächen die Viegſamkeit des ge
gerbten Leders erhalten. Die pergamentartigen Teile des auf
dieſe Weiſe hergeſtellten Riemens erhöhen ſeine Zugfeſtigkeit ganz
bedeutend und geſtatten, die Riemen viel ſchmäler zu halten, als
es bisher möglich war. Dieſe Riemen ſollen in italieniſchen
Fabrken bereits in großem Umfange benutzt werden.

Naphthalin als Feuerungsmaterial für Schmelzöfen. J
Kriege hat man das reichlich vorhandene Rohnaphthalin, das in
früheren Zeiten ſeltener zu Feuerungs zwecken benutzt worden
iſt, in erhöhtem Maße verwendet, zumal es verhältnismäßig
billig zu haben war. Ueber ſeine Anwendung gibt die Zeitſchrift
„Metall und Erz“ einige bemerkenswerte Mitteilungen. Anfäng-
lich zeigten ſich dabei große Schwierigkeiten, da das Naphtha.in,
das vor Gebrauch geſchmolzen wurde, ſich ſelbſt in den vorher
erwärmten Rohrleitungen kriſtalliſch abſchied und die Leitungen
verſtovfte. Beſſere Ergebniſſe wurden erzielt, wenn man Teeröl
zur Verfügung hatte und das Nanhthalin als Streckmittel für
das Oel benutzte, indem man 10--15 v. H. flüſſiges heißes Naph-
thalin zum Teeröl zuſetzte. War man nur auf Naphthalin au-
gewieſen, ſo durfte man den mit Dampf oder Briketts geheigzten
Schmelgofen für den Brennſtoff höchſtens 1 Meter vom Brenner
entfernt aufſtellenr, und zwar ſo, daß der Ableitungshahn en
Ofen etwa eine Handbreit höher lag als die Mitte des Brenners.
Die Zuleitungen zum Brenner, die an die Oelleitung an
geſchloſſen ſind, werden zweckmäßig iſoliert. Man feuert zu Be
ginn der Schmelzperiode zunächſt mit Teersöl und ſchaltet erſt,
wenn die Rohrleitungen genügend erwärmt ſind, auf die reine
Naphthalinfeuerung um. Auf empfiehlt es ſich, die Brenner-
ſtutzen durch ein ſchwaches darunter angebrachtes Holzkohlenfeuer
warm zu halten. Unter ſolchen Vorſichtsmaßregeln hat man mit
der Naphkhalinfeuerung gute Ergebniſſe erzielt.

Werkzengmaſchinen aus Beton. Wie „Dinglers Polhtech-
niſches Journal“ mitteilt, ſtellt man jetzt vielfach Werkzeug-
maſchinen aus Beton anſtatt aus Eiſen her. Jn Chirago hat man
zwei große Hobelmaſchinen aus Beton gebaut. An den Stellen,
die bearbeitete Teile tragen, ſind ſie mit einer Metallſchicht be
deckt; Bett, Hobeltiſch, Querträger und Pfeiler beſtehen jedoch
aus Beton. Bettlänge 44,5 Meter, Tiſchlänge 27,6 Meter vei
einer Dicke von 33 Zentimetern. Die Spitze des Maſchinen
ſtänders befindet ſich 2.85 Meter über dem Bett. Jnsgeſamt

enthält die Maſchine 383 Gevierkmeter Beton und 14,5 To. Ver
ſtärkungsſtahl. Geſamtgewicht 725 To. Für die Fertigſtellung
vom Zeitpunkt der Grundlegung bis zur Jnbetriebnahme' der
Maſchine wurden elf Wochen gebraucht bei Tag und Nacht un
unterbrochener Arbeit.
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hohen Preise
Wolle, bumpen, Metallabfälle, Kknochen,
ßücher, Zeitungen, altes Papier, altes

Fisen, eutuchahbfäſle usw.

Alle Poeten werden ohne jede Verkürzung Kkostenlos sofort abgeholt

NMur Anna Theuring,
Telephon 4268 Telephon 4263

e Nur Große Wallstr. 42.
mmeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeroeeerreeeea=—ee

egeegeeSämtliene

Schmleröke u. Fotte
kaufen Sie vorteilhaft in jeder Menge,

aueh kiloweise, in der
Verkaufsstelle fürtechn. Oele, Fette u. verw. Procdukte,

Halle a. S. Herrenstrasse 25

othiüien
Hönemann

Bauhof 1. Tel. 3631.

lehmann, Sonnenberg 60.,

ce S00 e

2 in

i

i e

n i up W B n e i

e 80 er F iW n e b

e eJ fie enkonstruktton e
lecder Art für Hallen, xFabriken, Brücken, S
Werften, Bergwerke rer

Um al
LungADOLF BLEICMERT a c9, G. m. b. H.

NEUSsSs AM RHEii
es. De Hensehbeus. Berfio Woe LeipriorrSuado 123 a. Southen, O VERTRETER: Hamburg Ferdinend-
strahe 9. Hannover, Neoelstrabe Loneborger
Strabe o. Ocnaie, Kohlenenarxt Bremen, An der Schlachte 20

Shenwl-
kaufen jeden Poſten zu Tages-
preiſen und erbitten Kngebote

Leipzig.
CelegrammAdreſſe: Schafwolle.

Fernſprecher 3404.
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bieten sich gueheFordern Sie daher heute
T noch Kkostenlose UeberS sendung unserer2 n und Anregungumnpen aller n 22
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aupumpen,Jauobere en. Alle Ausführungen
Elektr.-automat. Pnmpwerke en z

Se (lofgebände)S an eckplatr.
Wiederverk. Radbati,

„Hama“, G. m. b. I.
Pol. 21357. Poststr. 8.
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